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Ser franzöfifche Militär-
haushalt.

Von unsrem milttärpolittschen Mitarbeiter .
Angesichts der Erörterungen , die sich über

die deutsche Entwaffnung entspon-
nen haben, angesichts insbesondere des Um¬
standes. daß unter Hinweis auf angebliche
deutsche Waffen » und Munitionsfunde ein
Verstoß gegen die Versailler Vertragsbestim¬
mungen konstruiert wird , der der Gegen¬
seite das Recht gäbe, die Räumung der Köl¬
ner Zone zu verweigern , dürfte es doch von
Interesse sein , über die wichtigsten Positio¬
nen des französischen Heereshaushalts un¬
terrichtet zu werden.

Das französische Heeresbudget ist mit ei¬
nem Betrage von über 6 Millionen Fran¬
ken ausgestattet und nimmt damit 18 Pro¬
zent der Ausgaben der gesamten französi¬
schen Staatsverwaltung ein.

Frankreich plant eine neue Heeresreform ,
mit der gleichzeitig eine Erhöhung der Be¬
soldung der Offiziere und Mannschaften so
zwar verbunden werden soll ,

'daß deren Be¬
züge den Gehältern der Beamten mindestens
gleichkommen . Kennzeichnend für die Rü -
stungsaufwendungen Frankreichs ist der Um-
stand , daß allein zur Unterhaltung des
Kriegsmaterials — alw ganz abgesehen von
den Neuanschaffungen und Neuanfertigun¬
gen ! — im jetzigen französischen Heereshaus¬
halt nicht weniger als 88 Prozent
mehr angefordert werden als im Fahre
1914 überhaupt ausgegeben wurde . Für
die Fortschritte in den Luftrüstungen
ist es weiterhin kennzeichnend , daß 422 Mil¬
lionen Franken angefordert werden gegen
140 Millionen im Jahre 1924. Dw Zahl
der Flugzeugs ist für das Jahr 1925 etats -
mäßig auf 1660 angegeben, die wirkliche
Zahl kriegstüchtiger Flugzeuge dürste min -
destens das dreifache betragen . Die Aus¬
bildung der Reservemannschaften
beansprucht etwa 56 Millionen Franken . Es
ist beabsichtiat im Jahre 1926 nicht weniger
als 195 000 Mann , alw die gesamte Jahres¬
klasse 1920 einzuziehen , außerdem sollen
12000 Reserveoffiziere auf 8—30 Tage zu
Hebungen aufgerufen werden. Auch bei der
Rheinarmee ist für das Jahr 1926 die
Einziehung großer Reserven vorgesehen. Es
durfte sich dabei um etwa 3500 Offiziere für
durchschnittlich 14 Tage und 23 000 Mann -
schäften für durchschnittlich 28 Tage han¬
deln .

Zollbeamte und Förster Zollen zum ersten
Mal nach dem Kriege wieder zur milntän -
scheu Sonderausbildung für Mobilisations¬
zwecke eingezogen werden. . Mit,militärischer
Jugendausbildung beschäftigen sich mit staat-
sicher Genehmigung etwa 8000 Vereine und
9000 Schulen .

Die Friedensstärke des „fran¬
zösischen Heeres beträgt für das
Jahr 1926 rund 738 000 Köpfe, und zwar
33 417 Offiziere . 651 985 Unteroffiziere und
Mannschaften, außerdem rund 52 000 , die
auf dem Kolonialbudget in Anrechnung
kommen . Dre Zahl der Mannschaften (ohne
Kolonien) betrug 1914 : 934 871 . Davon
stehen auf deutschem Boden

Offiz . Mann Pferde
in Rheinarmee 3390 93 370
in Ruhrarmee 597 19 084
im Kehler Brücken¬

kopf rd . 80 2 300
im Saargebiet 163 4 685

rd . 4200 119 403

24 484
4232
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BaBI der Offiziere betrug 1914 32 864 ,
t Jahr 1925 stehen in Dienst 33 417 .
rmehrung ist zurückzuführen in erster
ins die Erhöhung der

,
Stellen vom

ffizier aufwärts . Die Zahl der
akademiker ist in den letzten Jahren
rtschaftlichen Gründen (teurer Aufent-

Paris , häufiger Standortwechsel we¬
hlreicher Waffenkommandos) ständig
rückgehen . Die Zahl her Offizrers -
ten auf Kriegsschulen war vor dem
durchschnittlich über 2000 , nach dem
durchschnittlich unter 700.

iitärmissionen hat Frankreich,
:n, Tschechoslowakei . Ostseerandsiaaten,
i, Brasilien . Uruguay . Peru , dem-
auch in Griechenland.
Militärkontroll kommt ' sitz -
st Frankreich vornehmlich beteiligt in
stand und Bulgarien ,
iitärattachees unterhält Frank -
rt England , Belgien , Holland , Oester-
Dänemark , Schweden, Finnland , Ost¬
en . Schwei» . Spanien , Italien , Griö-

Die mteraWetten Schrrwen.
Die britische Antwortnote

un Frankreich.
Paris , 9. Febr . Die britische Ant¬

wortnote auf das französische Memoran¬
dum vom 10. Januar 1925 über die Rege¬
lung der Kriegsschulden hat folgen¬den Wortlaut :

Die britische Regierung hält an den
Grundsätzen der Balfournote fest . Der
Inhalt dieser Note wurde in der Note Lord
Curzons vom 11 . August 1923 zum größten
Teil erneut , bestätigt , besonders die Para¬
graphen 2 bis 8 und 11 . Die §§ 6 und 7,
die sich auf die Vorschläge Bonar Laws vom
Januar 1923 beziehen, können auf die ge-
genwärstge Lage keinerlei Anwendung mehr
finden . Diese Paragraphen wurden vor der
Inkraftsetzung des Dawesgutachtens abge-
faßt und setzten voraus , daß alle deutschen
Schuldverpflichtungen niedriger waren , als
im Dawesgutachten beziffert, besonders im
ersten Jahre der Durchführung des Gutach¬
tens und daß Schahbonds , wie sie der Plan
Bonar

, Laws vorfah , ausgegeben würden .
Da die ^e Voraussetzungen nicht mehr be¬
stehen , kann die Erklärung Lord Curzons in
diesen Punkten nicht als Grundlage für die
Politik der britischen Regierung dienen. Drs
Prinzip der Balfournote besteht darin , daß
Großbritannien von Europa
Zahlungen erhält , die denen ent¬
sprechen . die Großbritannien
den Vereinigten Staaten von
Amerika zu leisten hat . Die Regie¬
rung nimmt an . daß dieses Prinzip auf der
Basis der normalen Durchführung des Da¬
wesgutachtens oder unter Zugrundelegung
des nominellen Wertes der Schulden , die zur¬
zeit nicht als ein feststehendes Aktivum ange-
ffhen werden können, zu erreichen ist. Die
Regierung hat sich nicht allein dazu bereit
erklärt , ihre Schuldenforderung an die al¬
liierten Länder auf die Summe 'herabzu¬
setzen , die zur Deckung der Zahlung der bri¬
tischen Kriegsschuld an die Vereinigten
Staaten notwendig ist , sondern auch dazu,
für diese Zahlungen den Gesamtanteil Groß¬
britanniens an den deutschen Reparationen
zu verwenden . Großbritannien übernimmt
also zu seinen Lasten nicht nur seine sämt¬
lichen Kriegsschulden, sondern auch die 800
Millionen Pfund Sterling ausländischer
Werte , die es vor dem Kriegseintritt der
Vereinigten Staaten für gemeinsame Zwecke
ausgegeben hat . Die Regierung legt sich,
indem sie an den Grundsätzen der Balfour¬
note festhält, Rechenschaft davon ab , daß die
interalliierten Kriegsschulden für eine ge-

chenland, Portugal , Rumänien , Serbien .
Türkei . Vereinigte Staaten , Argentinien ,
Brasilien . Chile, Venezuela. Japan , China -
Siam , Persien , Afghanistan .

Interessant sind noch die Stärken der
Flugwaffen . Sie zählt 1161 Offiziere ,
20 976 Mann und zwar 1026 Offiziere,

,
1577

Mann fliegendes Personal , 136 Offiziere ,
19 399 Mann nichtfliegendes Personal .

Mit Rücksicht auf die gespannte und an¬
geklärte Lage in Marokko soll dort das
jetzige Kontingent von 2165 Offizieren ,
64 165 Soldaten im Jahre 1925 nicht —
wie ursprünglich beabsichtigt , herabgesetzt
werden.

Sozialisten -Kongreß in Grenoble.
Grenoble , 9 . Febr . Der Sozialisten -

k o n g r e ß wurde am Sonntag vormittag
unter dem Vorsitz von Husse eröffnet . An¬
wesend sind : S h a w -England , Ro s e n f e l d-
Rußland , W i n t e r-Tschechoslowakei , I c e,n°
d o -Ungarn . Erwartet werden Breit¬
scheid , Hilferding und V a n d er¬
de l d e. An dem Kongreß nehmen 300 Dele¬
gierte teil . Im Gegensatz zu den bisherigen
Kongressen wurde diesmal die Internationale
nicht gesungen, weil sie das Lied der Kommu¬
nisten geworden ist. Die Morgensitzung hatte
rein formalen Charakter . Es wurde die
Tagesordnung festgesetzt, auf der zwei wich¬
tige tragen stehen : 1 . Fortsetzung der Unter¬
stützungspolitik und 2 . Gemeindewahlen . Die
erste Frage wird heute und am Dienstag vor¬
mittag erörtert werden . Die Beschlüsse der
Bezirkskongresse lassen auf eine Mehrheit für
die Unterstützung des Kabinetts schließen .

meinsame Sache ausgenommen wurden und
ist berefi, Vorschläge zu prüfen , nach denen
die französischen Schulden an
England herabgesetzt werden, vorausge -
setzt , daß der Modus besfimmter Zahlungen
von Frankreich unter gebührender Berücksich¬
tigung seines Reichtums im Verhältnis zu
dem anderer Länder und seiner fiskalen
Leistungsfähigkeit unter Auslassung der Re¬
parationen gesichert wird .

Die Regierung ist der Ansicht , daß die
Zahlungen von Frankreich fol¬
gendermaßen vorgenammen werden
können:

a ) in festen Jahresleistungen ,
ohne daß den Beträgen Rechnung getragen
wird , die Frankreich aus dem Dawesgutach¬
ten erhält :

d) in einer Jahresleistung , die aus dem
französischen Anteil an den Dawesannuitäten
bestritten wird.

Es versteht sich von selbst , daß alle diese
Forderungen Frankreichs von Großbritan -
nien fallen gelassen werben . Andererseits
ist es aber auch selbstverständlich, daß ,

die
von Großbritannien zur Regelung seiner
europäischenKriegsschulden auf Rechnung der
Reparationen gezahlten Beträge dazu aus¬
reichen müssen, die brfiischen Schuldver¬
pflichtungen zu 'decken und daß diese Ueber-
fchüsse dazu verwendet werden , die Lasten
der Verbündeten Großbritanniens zu ver¬
mindern . Die Regierung hofft, daß, wenn die
französische Regierung bereit ist . diesen An¬
regungen entsprechend Vorschläge zu unter¬
breiten , eine für beide Länder befriedigende
Regelung zustandekommen kann.

Fincmzminister Clementel «ntekstrich
dem Vertreter der Telegraphen -Union gegen¬
über den freundschaftlichen Cha¬
rakter der Note und betonte , baß die
französische Regierung in demselben Tone
antworten würde.

Herriot hat sofort den Londoner fran¬
zösischen Botschafter angewiesen, der Regie¬
rung Großbritanniens mitzuteilen , daß die
französische Regierung die britische Note
eingehend prüfen werde.
Die unangenehme SBulöenreaelimg.

Paris , 9. Febr . Der „T e m p s " stellt in
einer Besprechung über die interalliierten
Schulden fest, daß England an Amerika
14 Milliarden 200 Millionen Goldmark zu
zahlen habe. Deutschland brauche da¬
gegen bei pünktlicher Jnnehaltung des
Dawesplans nur 7 Milliarden 700 Millionen
Goldmark zu zahlen. Den Rest müßten die
anderen Staaten aufbringen , wobei Frank¬
reich etwa 5 Milliarden zu zahlen hätte .

Um Deutschlands Eintritt kn den
Völkerbund.

Paris , 9. Febr . Paul B o n c o u r , der
Präsident des obersten Ausschusses für natio¬
nale Verteidigung , sprach am Sonntag über
das Thema : „Die Zukunft Europas und der
Völkerbund.

" Er hob die Verdienste Frank¬
reichs um das Zustandekommen des Genfer
Protokolls hervor und gab der Erwartung
Ausdruck, daß England sich nach genügen
Zugeständnissen an die Dominions mt Rati¬
fizierung bereit erkläre. Sollte es England
aber vorziöhen, Frankreich ein militärisches
Sonderabkommen vorzufchlagen, so werde
dies die französische Regierung nicht ableh¬
nen , aber darauf bestehen , daß der Text des
Abkommens beim Völkerbund registriert und
von der Nation ratifiziert werde ; es dürfe
aber nur defensiven Charakter tragen . Wei¬
terhin betonte Boncour , es liege im Inter¬
esse Europas , Frankreichs und auch
Deutschlands , wenn sich die deutsche Re¬
gierung um Aufnahme in den Völ¬
kerbund bewerbe . Als Voraussetzung
gelte nach wie vor , daß Deutschland keine
Ausnahmebehandlung verlange.

Kommumftenmrruhen in Sulgarirn .
Berlin , 9 . Febr . Die Morgenblätter be¬

richten aus Sofia üebr einen Kommuni¬
stenangriff auf den Ort Godetsch , der 12 Kilo¬
meter von der jugoslavisch-bulgarischen
Grenze entfernt liegt . Die Kommuni¬
sten töteten zwei Zivilisten und einen
Polizeibeamten und verletzten einen weiteren
Polizeibeamten schwer. Den Behörden ge¬
lang es, die Angreifer zu umzingeln . Sechs
von ihnen wurden getötet, fünf gefangen ge¬
nommen.

Die Rrchrkreöite.
Berlin , 9. Febr . Gegenüber den wieder¬

holten Behauptungen der französischen Presse
daß die rund 700 Millionen Mark ,die an die Wirtschaft der besetzten Gebiete
bezahlt worden sind , dem Ertrage - der
Dawesanleihe ■ entnommen worden
sind , wird von zuständiger Seiet erneut mit¬
geteilt , daß diese Behauptungen vollstän¬
dig falsch sind. Der Ertrag der Dawes¬
anleihe unterliegt nicht der Verfügung der
Reichsregierung . Vielmehr ist der Ertrag
der Dawesanleihe in Devisen oder Gold der
Reichsbank zugeflossen , die - den entsprechen¬
den Gegenwert in Mark dem Generalagen¬
ten für die Reparationszahlungen für die
erste Annuität überwiesen hat . Ohne Zu¬
stimmung des Generalagenten und der Repa-
rationskommission konnte über den Ertrag
der Dawesanleihe daher nicht verfügt wer¬
den. Was die 700 Millionen anlanat . so
stellen sie eine Entschädigung für die nicht
nur der Schwerindustrie , sondern auch von
der übrigen Wirtschaft der besetzten Gebiete
geleisteten tatsächlichen Reparationsfachliefe¬
rungen an die Befatzungsmächte dar. Diese
Leistungen der besetzten Gebiete sind bekannt¬
lich auf der Konferenz der alliierten Finanz -
minister in Paris mit rund einer Milliarde
Goldmavk berechnet worden und dem Reich
auf Reparationskonto gutgeschrieben worden.
Es ist ganz selbstverständlich , daß das Reich
sich diese von der privaten Wirtschaft aufge¬
brachten Leistungen nicht auf Reparations¬
konto gutschreiben lassen kann , ohne anderer¬
seits der privaten Wirtschaft diese Leistungen
zu bezahlen. Wie aus dem Vergleich der
vom Reich bezahlten 700 Millionen Mark
mit der dem Reich gutgeschriebenen Summe
von einer Milliarde Goldmark hervorgeht,
ist bei der endgültigen Abrechnung mit der
Wirtschaft der besetzten Gebiete über diese
Leistungen im Wege des Vergleichs für das
Reich eine erhebliche Ersparnis erzielt wor-

Das beschlagnahmte öeutsche Eigen¬
tum in Amerika.

Berlin , 9. Febr . Aus Washington wird ge¬meldet : Die Einbringung des Antrages Bor ahüber die Rückgabe des beschlagnahmten Eigen¬tums hatte im Senatskomitee für auswärtige An¬
gelegenheiten eine Debatte zur Folge , in der der
demokratische Senator Johnson erklärte, die
Regierung habe gemäß den Bestimmungen des
deutsch -amerikanischen Frievensoertrages nichtdas Recht, das Eigentum zurückzugebsn .
Wenn Amerika das beschlagnahmte Eigentum zu¬
rückgeben würde , so würden die amerikanischen
Steuerzahler schließlich die Lasten für die An¬
sprüche amerikanischer Staatsbürger gegenüber
Deutschland zu tragen haben . — Der Demokrat
Simon erklärte, das Eigentum könne solange
beschlagnahmt bleiben , bis Deutschland die Ber -
sicherung abgegeben habe , daß es die amerikani¬
schen Schadenersatzansprüche zu bezahlen beab¬
sichtige .

Wahnsinnstat in H ' feubach .
Der Zöjährige Spinnere 'arbeiter Hermann

Anderer , wohnhaft bei seinen Eltern , zeigte
seit einigen Tagen Spuren von Gestörtheit .
Er blieb von der Arbeit weg und äußerte die
Absicht , in das Kloster zu gehen. Da ihm dabei
aber Widerstände entgegengesetzt wurden , glaubte
er , diese rührten vom Pfarrer oder von den
Krankenschwestern her . Nachdem er schon einmal
ausgebrochen war , stieg er in der Nacht Von
SamStag auf Sonntag durch das Fenster
in das Freie und läutete am Gebäude der Klein¬
kinderschule. Eine der Schwestern öffnete , sah
ihn im Garten stehen und ging auf ihn zu . An .
derer stieß mit einem Dolch mehreremale aus
die Schwester ein , die blutüberströmt flüchtete
und an der Treppe zu Tode getroffen
zusammenbrach . Sofort herbeieilende
Bauern schlugen dem Wahnsinnigen die Mord¬
waffe mit Prügeln aus der Hand und verletzten
ihn dabei . Die alarmierte Gendarmerie war so¬
fort am Tatort , auch vom Landespolizeiamt er¬
schienen Vertreter . Des Ortes hat sich eine große
Aufregung bemächtigt . Der Täter wurde im
Krankenauto in das Karlsruher Krankenhaus
eingeliefert . Die auf diese tragische Weise um
das Leben Gekommene ist die Gengenbacher
Schwester Manfreda , mit dem bürgerlichen Na¬
men Maria Just .

Nach unseren Erkundigungen im städtischen
Krankenhaus ist der Täter , der sehr unruhig und
vollkommen unzurechnungsfähig ist , an
der Stirn verletzt. Sein Befinden scheint nicht
hoffnungslos zu sein .
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Zentrum und Saperisthe
volkspartei.

iöot kurzem tagte in München der Partei "
lag der bayrischen Zentrumspartei . dem von
der Reichsparteileitung Generalsekretär Dr .
Bocket beiwohnte . Von seiten der bayerischen
Zentrumspartei wurde betont , daß man an¬
gesichts der Entwicklung der Verhältnisse mit
einer weiterhin gepflogenen Passivität , wie
sie anläßlich der letzten Reichstagswahlen
innsgehalten wurde , nicht mehr einverstanden
sei und sich auf ein „Gewehr bei Fuß " nicht
mehr einlassen werde . Generalsekretär Dr .
Bocket zeigte für diesen Standpunkt durchaus
VerstänLnrs und versicherte die bayerische
Zentrumspartei der Unterstützung der Reichs-
Parteileitung .

Nunmehr schreibt die Bayer . Bolkspartei -
Korrespondenz :

Die Rsichsparteileitung der Deutschen Zen-
Irmnspartei hat durch ihren Vertreter auf dem
Parteitag der Zentrumspartei in Bayern r . ü. Rh-,
der am 1- Februar in München abgehalten wurde ,
eine Erklärung abgeben lassen, aus der ersichtlich
ist, daß die Deutsche Zentrumspartei gewillt ist,
den Gedanken einer eigenen Zentrumspartei in
Bayern in

_ jeder Beziehung zn fördern unb aktiv
zu unterstützen . In Ergänzung dieser Erklärung
hat die Zentrumsparteileitung durch ihren Beauf -
!ragten in München ankündigen lasten, daß sich
künftig auch prominente Führer der Reichspartei
als Redner im rechtsrheinischen Bayern zur Ver¬
fügung stellen werden .

Aus dieser offiziellen Stellungnahme der
Deutschen Zentrumspartei muß entnommen wer¬
den. daß sie entschlossen ist, den Kampf gegen die
'Bayer . Volkspartei nicht nur nicht einzustellen.
sondern in erhöhtem und verschärftem Matze auf¬
zunehmen . Daraus muß geschlossen werden , daß
dis Reichsparteileitung des Zeistrums auch nicht
den Gedanken des Burgfriedens , vor: dem die Ab¬
machungen zwischen Zentrum und Bayer . Bolks-
»artei Lei den Reichstagswahlen getragen waren ,
über dieses Abkouunen hinaus pflegen will.

Dis Zentrumspartei hat durch dieses Vorgeherl
eine Vage geschaffen , die die Bayer . Volkspartei
vor schwere und weittragende Entscheidungen
stellen wird . Die Verantwortung für alle Folgen ,
die den gemeinsamen Interessen , die die beiden
Parteien trotz aller politischen Gegensätze der»
kinden, daraus erwachsen können, lastet auf der
Deutsche Zentrumspartei . die die Bayer . Volks¬
startei in eine Art Rotwehr versetzt hat , und die
es für gut befindet, mit diesem Schritt die Krise
de8 deutschen Zentrumsgedankens noch mehr zu
verschärfen.

Wir beklagen eine solche Entwicklung , die
den Dehler , den die Bayerische Volkspartei
durch ihre Trennung pom Zentrum gemacht
hat . nicht gut macht , sondern zu weiteren Kon¬
sequenzen führt . Schuld daran dürsten in
erster Reihe jene Elemente der Bayerischen
Volkspartei sein , die für alles Außenbayrische
Kind , das bayerische Schema auf das Reich
anwenden möchten. Und wer die oft jeder
Wabrhaftigkeit wie jedem Verstehen geradezu
feindselige Art der Bekämpfung , die das Zen¬
trum in Blättern der Bayerischen Volkspartei
der Rheinpfalz während der letzten Reichs-
tagswcchlen beobachtet hat , der mußte aller¬
dings seine Hoffnung c» :f eine wieder ein -
tretende Einigung auf ein Minimum zurück -
schrauben. Es gibt immer noch zu viel enge
Köpfe und verkehrte Herzen .

Aber , wie gesagt , wir beklagen eine solche
Entwicklung , die allerdings nrcht zu ändern
ist. solange ihre Ursachen noch weiter wirken
können . Wir hoffen aber , daß die Weitsich,
tigen auf beiden Seiten am Ziel der Eini -
guna trotz allem festhalten .

Saöen .
vre , Gprtt-L>rbrr^

das Paterckind des Reichsminrsters Dr .
Stresemanns bei der Aufnahme in den
volksparteilichen Klub in Berlin — der
Mann , dem Herr Dr . Stresemann zusagte ,
in seinen Aufiichtsrat einzutreten , sobald er
nicht inehr Reichsminister fei , bat seine
Schatten auch ins Land Baden geworfen .
Wenigstens sind - chon seit einiger Zeit eine
große Anzahl außerbadischer Kriminal - und
.Zollbeamten besonders m Mittelbaden tätig
zur Aufdeckung sehr umfangreicher Brannt -
w-ernsteuerhinterziahiMgen , die mit dem We-
bevschen Konzern in Verbindung stehen.
Wie man hört, sind an den geheimen Sprit -
verschiebungen chwohl große wie kleinere
Brennereien beteiligt . Durch ein teilweise
geradezu raffiniertes System sei es gelun¬
gen , ine Ueberwachungsbeamten der Reichs-
finanzderwaltung monatelang zu täuschen.
Mehrere Verhaftungen sind bereits erfolgt ,
weitere sollen bevorstehen. Im Landesfi¬
nanzamt ist ein besonderer Untersuchungs -
beamter bestellt worden . >der die Verfolgung
der Angelegenheit betreibt .

Saueerrhochschule.
Durch die Presse geht die Notiz , daß in

Osterburken eine Versammlung stattgefünden
habe, die die Gründung einer Bauernhoch¬
schule im badischen Frankenlande beschlossen
hätte . Es sei eine größere Anzahl von Ge¬
meinden sofort beigetreten . Wenn das letz¬
tere richtig wäre , so dürfte dies wohl nur dar¬
auf zurückzuführen sein , daß die Betreffenden
gar nicht wissen , warum es sich handelt . Man
denkt nänrlich bei Bauernhochschulen leicht an
die dänischen Bauernhochschulen , eine Einrich¬
tung , die zweifellos mustergültig ist. Aber
bei der deutschen Bauernhochschulbewegung
handelt es sich um etwas ganz anderes .
Offiziell heißt es in den Schriften der
Schirmherrschaft der Deutschen Bauernhoch,
schule . Sitz Hellerau . folgendermaßen :

„Die Deutschs Aauernhochschule ist die freie
Bildungsanstalt des deutschen Landvolkes auf
vaterländischer und völkischer Grundlage . . . . .
sie ruht auf religiöser Grundlage . Die Form des
Bekenntnisses zu den religiösen Fragen wird den
einzelnen Bauernhochschulen überlassen. Frei von
dogmatischer Bindung soll durch das Bekenntnis
zum Christentum das Bekenntnis zu einer deut¬
sche Frömmnigkeit nicht ausgeschlossen sein . . .
sie ist die Lebens- und Charakter.schule des deut¬
schen Landvolkes."

So heißt es i» de» offizielle « Schriften .
Wie es mit dem Geist der Bauernhochschule
ausfieht , das wird klar, wenn man die rm
Hakenkreuzverlag , Hellerau bei Dresden , er¬
scheinenden Zeitschriften usw. liest . So liegt
vor mir das zweite Herbstheft des Jahres
1924 der. offiziellen Zeitschrift „Deutsche
Bauerrchochschule

"
, wo es u. a. heißt :

„Unser Volk, nein , alle Kulturvölker stehen
unter schweren Zersetzungserscheinungen , Nicht
«cur unübersehbare Bibliotheken und die 'Reu -
^nkündigungen des deutschen Buchhandels. auch
alle leeren Kirchen und zerrissenen Menschen-
gesichter reden davon.

Die katholische wie protestantische Kirche und
andere Kirchen stehen sich mit ihren Jesuiten¬
orden und EvangülisationSmissionen um der Aus¬
deutung der christlichen Lehre willen waften -
ftcnxeitö gegenüber . In ihnen herrscht der orien¬
talische Despotismus und Terror , das Dogma des
jüdisch -römischen Völkerbreis aus der Zeit der

Völkerwanderung , wie eS Chamberlain so unüber -
tresflich in seinen Grundlagen geschildert hat.

Jeder Klarempsinderrde wird Beispiele dazu
aus der Gegenwart erzählen können. An katholi¬
schen Kirchtoren Münchens habe ich Bekanntmach
ungen gelesen, wonach aufgesordert wird, sechzig
Vaterunser für die arw .en Seelen im Fegefeuer
zu beten. Nicht etwa bildlich gemeint ! Ich habe
gelocht !

Im Felde hat im vierten Kriegsjachr des Welt¬
krieges ein junger evangelischer Gerstlicher uns
Lanüwehrmännern , die wir in hundert Schlachten
und Gefechten dem 'Tod ins grausige Auge gesehen
hatten , am Himmelfahrtstag eine Prodrgt gehal¬
ten und uns gesagt, daß wir uns Jesu Himmel¬
fahrt so vorstellen sollen, als wenn sin Flieger
zum Himmel steigt, der immer höher steigt, bis
wir nur noch ein kleines Pünktchen sehen, bis eS
— puh ! verschwindet! — Wir haben gelacht !

Im letzten Bouernhachschulheft schreibt ein
Schüler von der pommerschen Bauernhochschuke .
daß er auf seinem Dorfe seinen Jugendgerwssen
erzählt habe, was er von der Sternenkunds ge¬
lernt habe, und daß diese Sterne auch solche
Größen wie die Erde seien. Da haben sie ihn
ausgelacht ! Sie wußten sicherlich im alten Testa-
mcni in den weltfernen Geschichten eines ftemden
Volkes besser Bescheid, dank der kirchlichen Er¬
ziehung.

So sind die Kirchen, die dazu berufen wären ,
einen lebendigen GotteSglauben zu verkünden,
der mit der Natur und mit der Wissenschaft in
Einklang steht, die zu allererst Schuldigen an der
Irreligiosität unserer Zeit . Denn mit ihren
Lügenlegenden , die sie als Tatsachen ausgeben ,
mit ihrem übernatürlichen Wunderkram vom
Totenauferwecken, FensertSparadiesen , Fünf¬
tausendmannspeisen . machen sie sich schon beim
zehnjährigen helläugigen Knaben mit einem ge¬
sunden Mutterwitz lächerlich . (Als Sinnbild und
Blüte orientalischen Sprachgeistes könnten auch
diese Stellen uns hohe Poesie sein.) Daß die
Kirche noch heute Millionen unseres Volkes in
leichtfertiger Weise zum Meineid verleitest — denn
das ist ein Gelübde auf Taufe . Firmung , Konfir¬
mation — gehört eigentlich vor den Staats¬
anwalt .

"

Ich könnte noch eine Reihe von Beispielen
anführen . wes Geistes Kind die Deutsche
Bauernhochschule ist , aber das oben Zitierte
mag genügen . Das badische christliche Land¬
volk. ganz einerlei , welcher Konfession eZ an-
gehört , braucht die llakenkreufteri

'
che Bauern -

Hochschule mit ihren Versimpelungsvarsuchen
gegenüber dem von ihr nicht verstandenen
Christentum durchaus nicht!

Musbau ües Rheins zwischen Bßfei
und Soüenfee.

Die badisch -schweizerische Kommission für
den Ausbau deS Rheins zwischen Basel und
Bodensee tagte vom 3.—6. Februar irrt
Rathaus in Baden -Baden unteridem Vorsitz
der Präsidenten 4er bad. Wasser- und St .ro-
tzenibaudirektian Dr . Fuchs . Die Konzes-
sionsentwüefe für die Erstellung von Kraft¬
werken bei Niederfchw örstadt . Do¬
ge rn und Reckingen wurden — teil¬
weise rm Benehmen mit den Bewerbern um
diese Konzessionen — fertiggestellt , sodaß an*
zunehmen ist . daß die Erteilung der Ver¬
leihung : für die einzelnen Kraftwerke von
den Negierungen in Bader: und der Schweiz
nunmehr baldigst herbeigeführt werdeir
kann. Dasselbe gilt für dm in Aussicht ge¬
nommenen Höh erst au bei den Kraftwer¬
ken in Augst —Wyhlen und Laufen «
bürg . Eine nickt zu unterschätzende Bedeu -
trrng bei der Frage der Erstellung weiterer:
Kraftwerke an den Grenzgewässern haben die
deutschen Steuern . Auch hierüber fand eine
eingehende Aussprache statt. Endlich be¬
schäftigte sich die Kommission noch mit dem

Sriefe aus Spanien .
Bon Hans Rose lieb .

Segovia .
Am Ende jener famosen Hochebene , von der

ich in meinem Briefe Über Bu
'
rgos sagte, daß sie

in ihren hügeligen Verhältnissen heldenhaft sei ,
liegt Segovia . Es liegt weniger , als es steigt
und sich aufbaut , und zwar schon borgig auf
einer Höhe von 1000 Meter über dem Meeres¬
spiegel vor dem Ausstieg eines der schönsten
spanischen Gebirge , der Sierra Gnadarrama .
Ms riesige Pyramiden » und Kegelschatten, die
je nach Licht und Stunde alle Tonfärbungen
des Blau , des Lila , des Violett , des Grau . des
Schwarz weich und entzückend oder geisterhaft
kühl nah und fern zeigen, ragen sie theaterhaft
kulisstg vor den Toren der alten iberischen Stadt .
Vom cherisch -baskischen trägt sie nur den Na¬
men. denn die kastilischen Eroberer haben sie
geprägt . Wer wie ! »so typisch kastilisch -spa-
nrsch, und so vollkommen aus der Landschaft
wachsend , daß ich an unser liebes , erzählerisch

. köstliches Rothenburg o. d. Tauber denken muhte .
Ein heimweh-süßes Erinnerungsintermezzo für
einige Minuten war eS. Um so stärker sangen
dann die Steine dieser Stadt . Ohne Um¬
schweife : Segovia ist die bisher am reinsten und
stärksten spanisch geformte Stadt , die ich bisher
in Spanien gesehen habe.

Bädecker berichtet, geführt von der Hand der
Kunsthistoriker, nicht lehr viel davon . Selbst¬
verständlich weist er hin aus die Einzigkeit der
auf dem höchsten Punkt des .Hügels gelegenen
.Kathedrale , ebenso auf diese und jene , ja so¬
gar aM . jene romanisch-gotische Pfarr - und
Klosterkirche , auf romanische Haustüren , auf alt «
Ädelspaläste , auf maurisch gestaltete oder ge¬
schmückte Häuser , auf die erneuerte kastilische
Burg , auf die malerischen Tore , auf die Een
Stadtmauern , die terrassenhaft auf und ab . sich
krümmen und buckeln , auf die alte römische
Wasserlestung, die von einem 18 Kilometer ent¬
fernt fließenden Bache gespeist wird , von den
Römern zur Zeit des Kaisers August gebaut
und bis vor einigen Jahren noch gebraucht
wurde. Zweifellos ist gerade dieser römische
Bau eines jener wenigen Jngenieurwerke der
Welt , deren praktische Ausführung zugleich
künstlerisch war nnt > eines durch das andere .

Das alte menschliche Werk paßt sich dem steigen¬
den und fallenden Boden an ; es vergewaltigt
ihn nicht , wie fast alle modernen technischen
Werke, lieber das Tal hinweg wird die Wasser¬
leitung brückenhast getragen , und zwar von 118
Bogen durch eine Länge von 818 Meter , davon
sind 278 Meter zweistöckig gebaut . Je nach der
Bodenschwellung erheben sich die Pfeiler 7 bis
28% Meter hoch . Ohne Mörtel und ohne Klam-
mern (was man sich überlegen möge) ist der
ganze Bau nur mit Granitguadern des nahen
Gnadarramagebirges errichtet. Man vergißt
nicht den gewaltigen Eindruck des Werkes, das
trotz aller Krreos- und anderer Sturme durch
nur eine einmalige Erneuerung der im Mauri¬
schen Krieg absichtlich zerstörten Teile Jahrhun¬
derte lang stark und praktisch und schön über¬
dauerte .

Bon der Stadt ging in all der Zeit mal
dieser, mal jener Test zugrunde , baute sich auf
längs und quer der Bogen dieser Wasserleitung ,
mid alles paßte stets zusammen . Und gerade
davon, ich meine von diesem Zueina,verpassen ,
erzählt kein Kunsthistoriker etwas , und also auch
Bädecker nicht . Und doch ist dies die ursprüng¬
lichste , die unmittelbarste , die klarste und stärkste
Weise, nationale Kunst zu gastaltem Nur durch
das Maß und die Art der Anwendung , der
Stellung in dem Raum oder in der Steinwasid .
unterscheidet sich eine griechische. korinthische
Säule von einer französischen . Von ihr gehört
alle Erfindung der korinthischen Form den alter :
Griechen. Und doch schuf sie jener Franzose
gänzlich neu . der sie zum ersten Male ans fran¬
zösische Weise gebrauchte und sie so gewisser¬
maßen durch französisches Mut wie zum Schaft
der neuen Blume einer alten Gattung verleben¬
digte. Run , ähnliches leisteten die spanischen
Baumeister mit den Baustilen und Bauformen
ihrer Nachbarländer : der Franzosen , der Ita¬
liener , ja der Deutschen und der Engländer . Die
Art aber , wie sie diese „Fremdheiten " akklimati¬
sierten , bezeichnet das Maß , wie sie eine Tür ,
ein Fenster , Pfeiler und Säulen , Kapellen und
Kirchenschiffe , Hauö an Hans , Straße an
Straße , Städte an Bergen und an den Horizon¬
ten des Himmels abstimmten . Dieses Maß
drückt stets eine sittliche Kraft aus und verrät ,
auf welche Wesse die Menschen, die es anwcn -
deten, mst dein Leben und dem Tode, sowie mit
allen Leidenschaften und allen Aufgaben fertig

zu wenden hofften . Dieses Matz, das den Men¬
schen aus ihrer Landschaft mit ihrem Licht und
aus den Weiten und Begrenzungen chres reli¬
giösen Glaubens von seMt zuwächst , war in
Spanien so stark , daß sich ihm sogar die fremden
Künstler unterwarfen , als wäre es eine. Sitte .
Meiner Ansicht nach ist es deshalb falsch , zu
scrgen ( wie viele Kunsthistoriker es tun ) , Spa¬
nien sei arm an architektonisch künstlerischer
Kraft . Es ist falsch, denn fast jeder Dorf , vaS
fast immer nur von den Bewohnern ohne „Archi -
teü " errichtet wurde , beweist das Gegenteil .
Wahr bleibt nur , daß Spanien zu ollen Zeiten
arm an jenem künstlerischen Geiste war , der
ganz neue Formen und Zierate erfindet. Sein
Schöpsergeist war groß , doch sein Erfirrdergesst
schiraä). so mochte ich sagen. Der klarste Beweis
davon ist mir Segovia . Zwei bis drei ganz
moderrw Häuser (wahrscheinlich von . gebilde¬
ten " Madrider Geschäftöarchitokten herruhrendi
schreimi und schrillen . Mes andere ist sowohl
räumlich plastisch den Linien und der Ordnung
Nach , wie malerisch dem Tanz der Farbenfiecken
nach, eine erhabene , wohl proporlionierte Hymne
auf spanische ^

Arbeit und Sstto . Lechenschaft und
Frommbeit , vsfols und Opfergröße .

Die gotische K>rll,edrale spricht davon am deut¬
lichsten . Sic ist dreischiffig, 108 Meter lang und
48 Meter breit. Das Mitelschiff ist 18.4 Meter
breit , die Seitenschiffe mit den Kapellen zwi¬
schen den nach innwr gezogenen StrsbepfeÜern
je 9,8 Bieter. Das Querschiss überragt die 67
Meter hohe Bierungskupvel . Der Glockenturm
nsit Kuppeldach ist 105 Meter hock». Das Ge¬
bäude des Herrn ist fast schmu»klos/d . h . es sind
fast kerne Figuren oarcnr . keine Reliefs , koure
Wandteppiche, sehr wenige Gemälde. Alles ist
Raumw rkung und organ sches Verhältnis . Auch
der viereckige Turm ist arm an Zieraten , ohne
durchbrochene Spitzenarbeit , ohne irgend welches
blumige GotändÄ , »großartig , eine Predigt in
« tem über d e Sammlung aller Kraft , über die
Macht der Keuschheit , die Uirbezwingbarkeit tz-S
Gehorsams und die Ewigkeit des Geistes, In
senrer Gloäenjtimme weit über die Lwide ju¬
belnd tönt . Das Maß , wie die herrlich ge-
,chm.-edelen Grtter zinifchem den schwiirdelra bolen
Pserlern stehen , iit eine zugleich pomphaft
strerrge ^

und lächelnd höfische, sittliche Haltung
V>» dn'M volle kommen von den oberen ganz

Stand der Eiriwurssbeccebeftung für hj -
Schiffücumiachung des Rheins von Bchtzt Isis
zwn Bodensee . Der von Baden zu bearbcsi
terrde Bauabschnitt van B a s e Î—E g 1 j. s q
liegt vollständig fertig projM « ck vor . Der
von der Schwerz zu fertigende Entwurf fm
die Strecke C g 1 1 & a u—S chaffhause, »
ist in mehreren Varianten vorliegend : i»k
Entscheidung darüber , welcher Vorschlag der
endgültigen Bearbeittmg zugrunde gelegt
werden soll, stcht bevor . Die großen Arbei¬
ten für den Entwurf der Bodensec -
regulierung stehen vor dem Abschluß .
Am Schluß der Beratungen folgten die Mit¬
glieder der Kommission einer Einladung des
bad . FinanzmmisteriumL im Konverfatson -- -
haus ?n Baden . ___ _ _ _ _

In d«n deutschen Urwaldschrlessen .
Unter diesem Titel gibt der St . Raphaci-

btuain, Hamburg - Bes<rnltinderhas 28, soeben ein
Buch heraus . (120 Selen , A3 Abbildungen .
Preis 1 .75 Wk.) Der Untertitel laut .st „Rrttc
und Fahrten durch Sudbrasilien " uni , so ist das
Buch auch eine Schilderung der R tte und Fohr ,
ten . dis der Verfasser. Herr Direktor Dr . Hein¬
rich T -.mpe-Hamburg , zusammen mit Professor
Großcurth -Hamburg , im Aufträge des Vererns
für das Deutschtum im Ausland durch die deut¬
schen Siedlungen in Brasilien in den Jahren
1921/22 gemacht hat .

Für den deuffchen Gedaicken in der Welt be¬
deutet dieses Buch eine Lat , bringt es doch Ver¬
hältnisse und Tatsachen zu unserer Kermtmt-,
vün denen wir bislang nichrs oder doch nur sehr
wenig wußten urrd von denen terlwetse recht ver.
schwoumrene Vorstelluirgen irr malichen Köpfen
LerumspMen . Es führt uns ein in die Well ,
in der unsere deutschen Volksgenossen drüben im
fernen Brasilien leben — irr dm Ge steswelt
und auch in dm LeüenLverhältnisse und -be-
dingungen unserer Brasilbeutschen. Neben man¬
chem Betrübarrden findeir wir doch auch unend¬
lich viele Lichtblicke in den Schilderungen , die
überall den Stempel des Selüstgesehenerr und
Selbsterlebten trage », »soweit die Beurtsllung
der Verhältnisse für die Auswanderung in
Frage kommt, findet mcm ein nüchternes Md
sachliches Urteil , das auch vor tatkräftigen Sar ,
nult gen sich n '

cht scheut und weder zu rosig, noch
zu schwarz malt .

Itoch ein anderes Atoment ist eS, was dal
Buch gerade für uns Kathol keir IbesonderS lieb
und wert erscheinen läßt . Trotzdem — oder
vielleicht gerade deshalb , weil die konfessionellen
Verhältnisse ganz neutral und loyal behandelt
werden, können wir mit Freuden feststellen, daß
die deutschen Katholiken, besonders aber - die
deutschen Priester . OrdenSleute und Ordens¬
schwestern einen gewaltigen Anteil haben an der
Kulturarbeit , die i» Brasilien gäeifhd ifs
noch gelesstet wird.

ES webt etwas wie Hsimatluft aus dem
Buck»e. in dem jede Zeile Zeugnis gibt von ge-
waltiger Liebs zum deutschen Dolle, und zur
hl. Kwche.

In unsere Bibliotheken , in die Schulen und
die Vereine hinein gehört dieses Buch, dmw
Witt» nicht nur manches Unheil verüütet werden,
das durch unüberlegte AuSwlrnderung entstehen
kann, sonder» eS wird auch eine Brücke gebaut
werden vom alter : Batsrlcwds lsinüber zu den
deutschen Brüdern rm brasilianischen Urwaldc,
die arbeiten , r -ngen und käutpfmr für deutsche
Sprache uud S .tte . dis unter fremdem Voll
deutsche Art zu bewahren bestrebt sind . Urid da¬
rüber hinaus hat das Buch noch eine höhere
Mission, es vermag unser herauwachseudes ^

Ge-
schlecht zu üegeistemr für die Zusaumrengehörrst -
keit der D-eutschstämmigsn d >;r. ganzen Welt und
den. Gedanken des WsltvolkeS der Deutschen
seiner Erfüllung näher zu bringen .

Gustav H i o p k o - Quedltnbm .k!.

hoch gelegen»m bunten gotischen Fenstern Lichtz
ülumen ist unnennbaren , märchenhaft hiuw' .-

lischen Farben geflogen̂. Man geht und gcht ' ,
und das Schreiimt wird zur Aindacht. In dew '

selben strengen und hohs.tsvollen , uuerb ttliw
lieherrschten und lächelnd triumphierenden Mag^
ist unbewußt in allen AbwandÄmgen die ganzl-
Sürdt gebaut . Sie paßt sich so durch ie®
treppig und serpentinanhaft gewundenen Straßen
dem bielköps gen Hügelschwung, dem fruchtbaren
Gelände und deut" herrscherhast hohen, unbarw -

herzig glühenden mti> leuchtender: Himmel wr
Durch dies großartige Diaß erscheinen selbst

die vielen Kirchen - und Hausrurnen . die sich guw
hier fiirden, in einem gewissen nötigen Stadium
des Erdendaschns. Ihr Tod wirkt nichts entsetz¬
lich öde und hgffnungslos , wie so oft in Spaniest ' .
sondern notwendig a's jener Legatibe Pol » •' ’

j
Lebens, wovon die Gebirrt der posftibe Pol. -■
So sehr spürt man das Ewige im Maße dreier £
Stadt . /

In Burgos umsäuusie lauernd der ,
Tod ra^ (

Leben. In Zaragoza tauchte er in , lc^ )
Mauerritze , in jedem Schatten als ein Kampstr „
aus . _ In Segovia erscheint «r als eine Kraft- ^ i
anreizt , das Lebün um so würdiger zu üesteyeri,
je näher man die kalte Kand des Seissemanr -

chsns fühlt .
An einem Sonrftag morgen öffitete mir

gobia sein Geheimnis . Dm blaue Kuhle
Herbstes dur»hglühte die heiße gelbe Mma»- - ».
sonne, llirier dem Bogen dar Wasserie -tuoz n

klang lustig das Hunte Leben des Marktes um. »
marr sah die Getr .eide- und Biebbauern dm
gegend um Töpfereien , Tuchwarm^

ftcchcu
GlockM

und dergleichen handeln, EtmaS höher
ten Maurer an einem der schnrckl chmr .
und maßlosen Neubauterr . Glocken läuteten ,
Messe . Ein Kindermädchen tanzte Jf
anmutigen sechs bis achtjährigen
fröhl ch nach dsn frommen Klängen . .z,i
bersalleneu Kirchen waren besucht uird
arbeiteten die 'Menschen wie an , Derlla « ^
Nur die Geschäfte und großen Werkitalten Z
ben geschloffen. Auch die wunderschöne & 1
n sche K rche, worin der Nachkomme des
Zuloaga eine keramische Kunstanstalt ett .
hat . ruhte . Aber sie wurde n!S cum der
üieleu spanischen Kirchenruinen wieder
Leben dienstbar geuracht . Nir,;wrdw»> he^

-Ä
iK das bisher . Und das paP auch zu
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Die / lufwertungs-Denkfihrist öer Regierung.

od das
jeder

äwpftr
ast . d>e

sSMge um ösr D^ Wnst.
Berlin , 7 . Februar 1925,.

Der Aufwertungsausschutz des Reichstages
beschloß, wie

_ bereits tnitgetei .lt , die im
Reichsfinanzministerium .verfaßte Denk¬
schrift über die Aufwertung , die bisher als
vertraulich bezeichnet worden -war , freizu¬
geben . Die Denkschrift , die S4 Druckseiten
umfaßt , gibt einen außerordentlich inter¬
essanten Ueberblick über die gartze Auswer-
tunMrage . Der Zweck der Borlage ist ,für die Behandlung des Aufwertungs -
problems eine Grundlage zu schaffen. Die
Denkschrift gibt in ihrem Hauptteil eme ge¬naue Darlegung der Entwicklung der Auf-
wörtungsftage in Deutschland seit Beginn
des Weltkrieges und behandelt im ersten
Abschnitt die Umstellung des Geldwesens
beim Beginn des Weltkrieges und im zwei¬
ten den Währungsverfall . Im dritten wird
die Behandlung der Auswertungssrage durch
die Dritte Steuernotverordnuna dargelegr.
Der vierte Abschnitt enthalt dre Aenderungs »
vorschläge zur Dritten Steuernotverordnung .

vom Altertum bis zum Weltkriege behandelt.
Die Denkschrift kommt zum Schluß , daß
Wer die zahlreichen Einzelfragen , die bas
Problem der Aufwertung betreffen , die An¬
sichten wohl weit auseinander -gehen . lieber
eines jedoch bestehe in weiten Kreisen Ueber-
einstiminung , nämlich darüber , daß es er¬
forderlich sei, zu einer Regelung zu gelan-

S-tt, die etwas Dauerhaftes darstäle . Der
chuldner, der finanziell zusammengebrochen

sei, könne
_
die Grundlage für eine neue

wirtschaftliche Betätigung nur dadurch ge¬
winnen , Laß er mit den alten Gläubigern zu
einem .Vergleich, einem Zwangsvergleich,
gelange . Gelinge chm dies nicht, w nrüffe
er damit rechnen, daß jederzeit , sobald er sich
wirtschaftlich 'zu erholen beginne, der Ge-,
richtsvollzieher bei ihm erscheine , und ihm
die Rechnungen der allen Gläubiger präsen¬
tiere . Nicht anders sei es mit der Ttaats -
und Volkswirtschaft. Sie müssen endgültig
wissen, welche Belastung die alten Paprer -
markschulden därstellen . Hier könne es nur
ein Ziel geben : Rechtsgewißhett auf dem
.Boden eines der Billigkeit entsprechenden
endgültigen Ausgleichs. Es handle sich nun¬
mehr darum , einen Schlußstrich unter die
Ŵährungskatastrophe zu ziehen. Damit sei
die Gesetzgebung .vor eine große und .verant¬
wortungsvolle Entscheidung gestellt . Daß
diese .Entscheidung nicht fehl . gebe , davon
hänge nichts weniger als die ganze Zukunft
des deutschen Volkes ab.

die allgemsinL» AdäKösrMgP -
vsxschlLgL

Der vierte Abschnitt der Denkschrftt nincknt
zunächst zu Len AbänderungsvorschläSsn #
gsmsMsr Art Stellung . Der .radikale Vor¬
schlag. die Dritte SteuernotverorLnung er*
satzloS aufzuheben , wird abgelehnt , weil er
zu einem wirtschaftlichen Lhaos führen
würde . Der Vorschlag, die abschließende Re¬
gelung der Auswsrtungsftagehinauszuschie -
den und nur ein Sperrgesetz $n erlaffen,
wird ebenfalls abgelehnt, weil er die Rechts-
sichsrhett vernichten und die Gesundung der
Wirtschaft verhindern würde.

Ein weiterer Vorschlag strebt die Verein -
heitlichung der für die Auswertung ' getrost
fenen Regelung an : Zusmnmsnfassung aller
Ansprüche und Verteilung ihres Erträgnisses
pro Quota . Die Teilungsmaffe würde mit
Z Prozent zu kapttalisiereu sein und in der
Höhe dieses Betrages würden von der Aust
wertungsstelle Lellschuldverschrsibungen aus¬
zugeben sein. AuÄ dieser Vorschlag wird
abgelchrtt, weil er einen ungeheuren Ver«
wällungsapvarat bedingen würde , ganz ab¬
gesehen von allen sonstigen Bedenken.

Die .SehKKAiWKg der BffmÜl̂ en
NKlmhe «

Bezüglich der Behandlung der öffentlichen
Anleihen wird ein „Vorschlag emer Losung
unter dem Gesichtspunkt emes billigen Aus-
Alsiches Wusglsichslösungft wiSdergegeben,
der besondere Beachtung verdient , weil er
offenbar die Grundzüge der geplanten Njege -
luna sür die Reichs- und Staatsanlerhen
entMt .

Die sämtlichen aus Papiermark lautenden
Anleihen des Reiches, also sowohl die ur¬
sprünglichen . Reichsanleihen - (einschließlich
der Sparv -rämienanleihe , jedoch ausschließ¬
lich der Zwangsanleihe ) a .S .

mch die von
den Ländern aus das Reich übergegangenen
Anleihen , werden nach einem sestzusetzenden
WertverhÄtnis in eine einheitliche, aus
Reichsmark lautende Anleihe (.Umtausch -
anleihe) konperdiett . Die Umtauschanleihe
wird für die Anleihegläubiger unkündbar
sein. Eine BsvAmsrnr -g der Ilmtauschanlerhe
kann bis zur Erledigung sämtlicher Repara -
tionsverpflichtungen grundsätzlich mcht ge«

fordprt werden.
Während also alle .Inhaber alter Paprer -

markanleihen (soweit nicht für Klernbetrage
uvd für Spitzenbeträge eine Konvertierung

praktisch möglich fft) gegen ihre alten An¬
leihestücke die neuen Stücke der Umtausch -
anleihe erhalten , kann eine sofortige Ver¬
zinsung nur für einen beschränkten Kreis
von Anlerhebesitzern , nämlich für den allen
Besitz^ in Frage kommen . Der Zeitpunkt ,
der die

. Grenze zwischen altem und neuem
Besitz bildet , muß so gewählt werden , daß
der Nachweis der Besitzdauer erleichtert wird .
Bei der Prüfung der Besitzdauer wird für
den Fiskus eine wertvolle Unterstützung sich
dadurch ergeben, .daß ein recht ansehnlicher
föruchteil der Kriegsanleihestücke im Lause
der letzten Fuhre durch die Bücher der
Reichsanleihe A.-G . gelaufen ist. Es Tann
also aus Grund der Bücher der Reichsanleihe
A.-G . eine Verzinsung solcher Stücke ausge¬
stellt werden , bei denen es sich nicht um
Stücke allen Besitzes handell . Diese nega¬
tive Abgrenzung reicht freilich nicht aus .
Vielmehr muß jeder , der die dem alten
Besitz vorbehaltene Sonderstellung in .An¬
spruch nimmt , den positiven Nachweis er¬
bringen , daß aller Besitz vorliegt . Dieser
Nachweis wird für zahlreiche Fälle dadurch
erleichtert, daß seit dem D^ ember 1919 für
olle Wertpapiere der sogenannte Depot-
zwang bestand. Man wird davon ausgehen
können, daß diese Bestimmung in den ersten
Monaten des Jahres 1920 vollständig wirk¬
sam geworden und daß daher der 1 . Juli
1920 der Zeitpunkt ist, der als Grenze zu,i°
schenaltem und neuem Besitz in erster Linie
in Betracht komrnt.

Von den 74 .
'Milliarden im freien Ver¬

kehr befindlichen Paprermarkanleihen befin-
den sich schätzungsweise 15 bis 20 Milliar¬
den in Händen von Allbesitzern. Die Be¬
träge von Kriegsanleihen , die sich in den
Händen bedürftiger Allbesitzer befinden , wer¬
den auf 1,5 Milliarden Mark zu schätzen
sein . Die Höhe der Belastung , die sich bci
einer Äusgleichslösung nach den vovstehen-
den Gesichtspunkten für das Reich ergeben
wird , hängt davon ab, nach welchem Werlver -
häünis die allen Papiermarkanltzihsn gegen
die neue Reichsmarkanlsihe umgetauscht
werden. Würde z. B - die Konvertierung
nach dem Wertverhältnis l '

OOÖ zu 50 Reichs¬
mark vorgenommen werden , so würde die
jährliche Belastung , die für das Reich ent¬
stehen würde , für die nächsten Fahre auf 90
.bis .100 Millionen Reichsinark zu deran»
schlagen sein. Zur Bestreitung dieser Aus -
gade kommt in erster Linie das Auskommen
aus der erhöhten Obligativnssteuer , das im
Durchschnitt aus 40 MWivuen Reichsmark ge¬
schätzt wird und das .berells bei dem Vor¬
schlag , einer sozialen Lösung als Deckung in

.Aussicht genommen war , in Fragv - Ob we¬
gen der darüber Hinausgehenden Aufwen¬
dungen auf Sandersteuern (etwa auf die in
den '

Paragraphen .24, 26 der Drillen Steuer -
notverordnung .vorgesehene Inflationssteusr )
zurückzugreffen ist , wird nur im Zusammen¬
hang mit der weiteren Gestaltung der
Finanzlage beurteilt werden können. Schar
jetzt ober erhebt sich die Frage , ob eine (gr
Höhung der den Altbesitzern zuzuwendenden
Leistungen für den Fall vorgesehen ist , daß
dem Reiche in seiner Eigenschaft als Aktio¬
när der RöichHbahngesell 'chLt Divrdenden-
.beträge zusließen. *

Soweit der erörterte Plan . In ihm
kommt der Unterscheidung zwischen allem
und neuem Besitz .besandere .Bedeutung zu.
Die technische Durchführung dieser Unter¬
scheidung wird schr schwierig sein.

Die Msunmmaianks ^ tn

Die Denkschrift schätzt den Betrag der auf
Papiermark lautenden im freien Verkehr be¬
findlichen allen Kommunalanleihen auf 9
Milliarden Mark . Gegenüber den weitver¬
breiteten Erwartungen , daß die Kvnununen
ihrM Zinsendiecht alsbald wieder oufne 'bmen
könnten, verweist die Denkschrftt daraus , haß
durch den .bisherigen Finonzairsgle -ch der-
ichredentlich ein falsches Bild entstanden sei :
Der Finanzausgleich laufe am 31 . März
1925 ab. Schon jetzt weide man davon auS-
gshsn können, daß der künftige Finanz -Ms -
gleich nicht dazu führen dürfe , daß einzelne
Gemeinden in der Weise begünstigt werden
wie bisher . Wenn die .Mttel des Finanz¬
ausgleiches aber zur Wiederaufnahme des
Zinsendienstes nicht ausreichen, so fährt die
Denkschrftt fort , so wird eine gesetzliche Rö°
gelung , dis den Gemeinden zu weitgehende
Verpflichtungen auferlegt , dazu führen , daß
sie sich vermchrte Einnahmen verschaffen
müssen. Es würde die gleiche Gefahr ein-
treten , die bei der allgemeinen Wiederauf¬
nahme das Zinsendisn

'' es für Reichsanleihen
zu besorgen wäre , eine neue starke Be¬
lastung der Wirtschaft. Nach alledem werde
auch für die Kommunalanleihen nichts an¬
deres übrig bleiben, als eine Ausgleichs¬
lösung nach ähnlichen Richtlinien^ wie sie
schon für die Reichsanleihen enllvickelt wor¬
den seien . Insbesondere bedürfe es einer
Prüfung der Frage , ob nicht in ähnlicher
Weise wie für die Reichsanleihen auch für me
Kommunalanleihen eine zusätzliche Berzm-
sung in Frage komme . Es frage sich , ob m<m
ein Teil der Einkünfte , die den Gsmsrndeu
aus werbenden Betrieben zufließen, dafür
nutzbar gemach twerden können.

Die Sehanöluug öer Hypotheken
Die Denkschrift schätzt , ausgehend von

einem Hppothekenge'amtbsstand von 66
Milliarden .Mark Ende 1913 den Goldmark-
betrgg, der nach der 3 . Steuer Notverordnung
einer Auftvertung unterliegenden Hypotheken
aus rund 24 Milliarden Goldmark. Der
Ausurertungsbetrag (15 Prozent ) mache also
3,

'6 Milliavden Goldmark aus . Die von dem
Gesamtbestand der auf inländischen Grund¬
stücken ruhende HypothÄen rund drei BiLr-
tle stuf Hausgrmwstücke und ein Viertel auf
unbebaute Grundstücke entfielen , ergab sich,
daß die rn der Dritten SteuernotderorL -
nung vorgeschene Verpflichtung der Hypo-
thekenschuldner vom 1 . Januar an den Auf-
wertungsbetrag der Hypotheken mst jährlich
2 Prozent zu verzinsen, für die Länder und
Gemeinden einen Ausfall von jährlich 54
Millionen (drei Viertel von 72 Millionen )
Reichsmark Hauszinssteuer bedeutet. Mit
jedMl Prozent , um das der Zinsfuß hermsi-
gesetzt werde , vergrößert sich dieser Ausfall
um 27 Millionen (drei Viertel von 36 M ' ll.)
Reichsmark jährlich. Die Länder und Ge¬
meinden würden gezwungen sein, diese Aus¬
fälle durch andere Einnahmen zu decken ,
ihrerseits also^ die Wfttschaft nur zu be¬
lasten ; dem stünden schwere Bedenken gegen¬
über. Soweft eine Zusatzauftvsrlling statt¬
finde , scheine es nicht möglich zu sein, den
Zinsenchenst schon cmr 1 . Januar 1925 Be¬
ginnen ^ lassen. Dem st ehe neben sonstigen
Gmnd » nder Uiinstand entgegen, daß die Er -
nnttelugg der GegenwartZn -erre der Grund¬
stücke sich weit in das Jahr 1925 hinein er¬
strecken werde , und daß daher mst der Fest¬
stellung .der Zusatzauftoertuna erst für Ende
1925 gerechnet werden könne .

Die RuAwrekkiKg auf Lerrits
.exlsjchsns Hrrspruche .

Die Denkschrift untersucht zunächst dre
ftnanziellen Wirkungen der Forderung , den
Äustvertungsvorschristen rückwirkende Kraft
zu .verleihem Sie schätzt die Kapitalsbe -
lastung , die sich bei einer Rückwirkung der
Austvertupg für die Wirtschaft ergeben
würde auf : 1 .05 Milliarden Gm . bei Rück¬
wirkung bis zum 1 . 7. 1923 : 2,1 Mlliarden
Gm. 'bei .Rückwirkung bis zum 1. 1. 1923 ;
3,2 Milliarden Gm . bei Rückwirkung bis
zum 1 . 1 . WL3-

Weitsr » Erhöhung würde sintreten durch
die Erholung des Äufwertungssützes oder
Anwenduvg eines anderen Umrechnungs-
index als wen Dollarinüex . Würde ,die .Rück¬
wirkung ^ ingeführt . so . würden die Haus¬
halte des Reiches , der Länder und der Ge¬
meinden empsindlich getroffen , weil dadurch
der Ertrag der Ausgleichssteuer vom Grund¬
besitz beKivträchtigt würde . Außerdem werde

! der dsutuhen Wttschaft die Möglichkeit , neue
Hypothekenkredste aufzunehmen , in dem Um¬
fange bsschnstten , in dem sie durch die Rück¬
wirkung neu belastet weiche. Eine gewisse
Abhilfe .Eünnte nur eine Vorschrift des In¬
haltes schaffen, daß die Hypotheken, die
durch di ^ Rückuüickung tzrs Leben gerufen
werden, micht die Erste'

Hälfte des Gegen-
wartswartes des Grundstückes belasten dürf¬
ten . Wertere Bedenken ergeben sich daraus ,
daß die ' "
werden
scheiduna anhsimgestellt werden muß . sodaß
eine neue Unsicherhest in die Wirtschstt ge-
.tragen würde . Zusammenfassend erklärte
die Denkschrift , daß gegen die Besttsbungen ,
den Auiwertungsbsstimmungen rückwirkeirde
Kraft zp erteilen , schwere Bedenken be -
stünden.

Ms Schulöverfchrerbimgen rKKuftrrellrr

VKLL §NLhMLNg§N .
Die Denkschrift nimnst auf die Industrie «

belastung im Londoner Pakt Bezug und fol¬
gert daraus , datz die Industrie nicht im
Stands sei, über ded in der Dritten Steuer -
notverurdnwng vorgesehenen Umfang hinaus
Aufwertungslasten zu tragen . Eine un«
mitteUare Mehrbelastung der Industrie
würde sich allerdiirgs aus der Rückwirkung
der .Aüfwertungsvorschristen für Obligatio -
nsit nicht ergeben, weil dadurch nur der Er¬
trag der erhöhten Obligationensteuer für
dos Reich geschmälert würde . Die Denkschrift
berechnet den Geiamtbetrag der von inlän¬
dischen Unternehmungen ausgegebnen Obli «
gatiquen (ausschließlich der Pfandbriefe )
auf 4:6 Milliarden Mark vor dem Krwge.
Es gtzhen 8b 400 Millionen für foTdije Ge¬
sellschaften , die in den Wetretungsgebieten
ihren Sitz haben. Von den 4,2 Milliarden
GaVmark ist etwa die Hälfte mit 2,1 Milliar¬
den g«tilgt worden. Nimmt man den Gold¬
wert ' der

'
für die Rückzahlung aufgewende-

iert Beträge sehr hoch , nämlich mit etwa
8 Prozent des Nennwertes an . so beträgt die
erHohte Obligationssteuer (Paragraph 21,
Ahs. 2 der 3 . Steuernotverordnung ) 7 Pro¬
zent von den 2,1 Milliarden Goldmark , Mo
etwa 1,50 Millionen Goldmark. Davon *1*6«
fallen aus das besetzte Gebiet 30 Millionen
Goldmark.

Die Veranlagung der erhöhten Obliga-
tianensteuer sei im großen und. ganzen abge -
schlossen . Werde den Auswertungsvor -chrrf»

ten rückwirkende Kraft verliehen , so müßt ,
die sämtlichen Veranlagungen berichtigt De -
den. Das würde ein hohes Maß unpradiv
tiver Arbeft mit sich bringen . Daß die Rüc

keiner Hervorhebung . Wgemein aber sei .z:
sagen , daß gegen jede Minderung des Aus
kommens aus der Obligattonensteuer um fr
schwerere Bedenken bestünden, als do -'
Steuerauf kommen für einen besonderer.

§weck, nämlich für die Wiederausn rhme de:
lnsendienstes an den Reichsanleihen, n-

Aussicht genommen sei.

Sparkaftenguthaben , Ansprüche auv
LeöenüvecsichermrgsvLrträgeu, pftw ;

briefe öer Hppothekenbankeu.
esen. drei Arten von Bermögensanlagen is :

gemeinsam, daß die Höhe der AuftvAttung
von dem Verhältnis abhängt , in dem Las
tzur Verteilung unter die Aufwertungsgläu -
biger in Frage kommende Wivvermogei »
(der Deckungssonds) zu 'der Summe der «r °
lsobenen Aufwertungsansprüche st^ht. Jede
Maßnahme , die zur Vergrößerung der
Deckungssonds führt , verbessert daher die
Äage der Auswertungsgläuhiger . Demge¬
mäß wirken die Maßnahmen , die zugunsten
der HypothÄengläubiger und der Besitze::
(insbesondere der Altbesitzer ) von Anleihe-
stücken wirken^ sich auch zugunsten der Auf«
.wertungsgläubiger aus . Darüber hinaus
hält die Vorschrift eine wettere Erhöhung
der Auswertungsquote nur dann für nröglich .
wenn die

^
Gemeinden , die hinter den Spar¬

kassen stehen, oder die Lsbensversicherungs -
gesellschasten oder Hie Hypothekenbanken in
der Lage sind . Betträge zu dem Deckungs-
fond saus ihrem sonstigen. Vermögen zu
leisten .. Ob eine Gemeinde, eine Lebensver -
sicherungsgesellschast oder eine Hypotheken¬
bank zur Leistung derartiger Betrage im¬
stande ist, hängt von chrer finanziellen Lage
ab. Daher kann die Entscheidung darüber ,
ob urrd in welcher Höhe die Beiträge zu
leisten sind , nur von Fall zu Fall durch die
zuständigen Aussichtsbehördeu getroffen wer¬
den. Des wetteren wird es Sache der von
den Landesregierungen zu treffenden. Aus -
sührungsbestimmungen sein , daraus hinzu -
wirken, .daß die Bestände, die sich in den
Deckungssonds ansammeln , möglichst >bald
an die Gläubiger ausgeschüttet werden.

Mchtssicherhett .

In ihren Schlüßbemerkungen führt die
DerH

'
chrftt aus . Laß über eins in wetten

Kreisen Usbereinstimmung bestehe, nämlich,
daß es erforderlich ist, zu einer Regelung zu
gelangen , die etwas Dauerhaftes darstellt .
Ein Schuldner , der finanziell zusammenge-
brochen ftst , kann eine Grundlage fttr eine
neue wirtschaftliche eBtätigung nur «dadurch
gewinnen , daß er mit seinen alten Gläu¬
bigern zu einem Vergleich (Zwangsver¬
gleich) gelangt . Nicht anders ist es mit der
Staat - und Volkswirtschaft. Sie muß end¬
gültig wissen , welche Belastung die alten
Papiermarkschulden darstellend Hier kann
es nur ein Ziel geben: Rechtsgewrßheit aus
dem BodenZeines der Billigkett entsprechen¬
den Ausgleichs. Es handelt sich nunmehr
darum , Len Schlußstrich unter die WLhrungs -
kaatstraphe zu ziehen. Damtt ist die Gesetz¬
gebung vor eine große und verantwortungs¬volle Entscheidung gestellt. Daß Liese Ent¬
scheidung nicht in die Irre geht , davon hängt
nicht weniger als die ganze Zukunft des deut -
scheu Volkes ab .

Derrtßher Reichstag.
Gm Zentrumsantrag über die Eruteschäden.

Der Hauptausschuß des Preußftchen Land¬
tags beschäftigte sich mit dem Zlntrag Pr .
P o r s ch und Gen ., Drucksache Nr . 33, über
die E r n t e s ch ä d e n. Der Antrag wurde '
einstimmig angenommen hinsichüich Punkt
1 und 2 . Zu Punkt 3 wurde die Fassung
angenommen , daß die Rückzahlung der ge¬
währten Kredtte hinausgezogen werden soll
bis hie Landwirffchaft zur Rückzahlung in
der Lage sei. Die Zinsen sollen , für die
letzten Kreditnehmer die gleichen sein.

Zu Punkt 4 : einstimmig angenommen .
“Stf

Dann wurde hierzu noch beschlossen, die
Staatsregierung zu ersuchen, - ie Bemühun¬
gen des ReichsbankvräsiÄenten zu unterstüt¬
zen, die dahin gehen , die Reichsbahn zu ver¬
anlassen, nicht ihrerseits für ihre verfüg ,
baren Gelder neue Bankinstttute einzurichten,
wndern diese Gelder über die Staatsbank
laufen zu lassen , damtt auch diese, wieder
teilweise der Landwirtschaft zur Verfügung
gestellt werden können.

Es beteiligten sich an der ^Aussprache vor¬
nehmlich Berichterstatter Abg . Riehl , die
Abg . Schmelzer . Dr . Graß . Freiherr
von Wangenhe ^im , Dr . v. Winter -
feld .

i
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Deutschland.
Zu den Fürauzskandaleu .

Parteiamtlich wird uns mitgeteilt :
In Nummer 59 der Berliner Börsenzei-

tung vom 5. Februar 1925 wurde berichtet,
datz Herr Dr . Höfle bei -der Deutschen
Merkurbank zwei Konten und zwar ein
Konto crd . und ein Konto sep. (Zentrums -
Partei ) gehabt Habe.

Aus dieser Mitteilung wird von partei¬
gegnerischer Seite die Folgerung gezogen,
baß die Zentrumspartei als wiche ber der
Merkurbank ein Konto gehabt habe.

Diese Annahme ist absolut falsch. Tat -
fache ist vielmehr , daß die Zentrums¬
partei niemals bei der Merkur¬
bank oder irgend einem anderen ,
zum Barmatkonzern gehörigen
Finanzinstitut ein Konto hatte .
Wer hat ein Interesse au der Verschleppung?

Dieser Tage war berichtet worden, datz
ber volksparteiliche Abgeordneter Pfleger ,
der in verschiedenen Mitteilungen irrtüm¬
licherweise als Zentrumsabgeordneter be-
zeichnet war , sich dagegen ausgesprochen
habe , daß neben dem preußischen Barmat -
Üntersuchungsausschuß auch noch der vom
Reichstag eingesetzte Ausschuß in Tätigkeit
tritt . Aus der irrigen Angabe der Partei¬
zugehörigkeit Dr . Pflegers war von verschie¬
denen Seiten geschlossen worden , als hätte
Las Zentrum ein Interesse an einer Ver¬
schleppung dieser Dinge . Davon kann gar
keine Rede sein. Wenn irgend semanden,
dann ist gerade der Zentrumspartei eine
rasche und nachdrückliche Aufklärung unbe¬
dingt erwünscht. Die Zentrumspartei hat
ja einen eigenen Untersuchungsausschuß ein-
gerichtet, der eigentlich ständig tagt . Die
Anregung Dr . Pflegers ist vielmehr hervov-
yerufen worden durch amtliche Mitteilungen ,
die Untersuchungsrichter und Staatsanwalt
ihm als dem Vorsitzenden des Reichstags¬
untersuchungsausschusses gemacht haben da¬
hingehend , daß durch das Nebeneinander
dieser Ausschüsse Besorgnisie für die Auf-
klärung entstehen könnten . Diesen Beden¬
ken haben sich übrigens auch die Vertreter
anderer Parteien , insbesondere der deutsch-
nationale Abgeordnete Dewitz ausdrücklich
angeschlosien . Allerdings ist man auch in
weiten Kreisen der Zentrumsfraktion . der
Auffassung , Laß durch die Methoden , wie sie
bisher bei den Verhandlungen der parla¬
mentarischen Untersuchungsausschuüsse ja «
tage getreten sind, mehr geschadet als ge¬
nutzt wird . _

Ms dem besetzten Gebiet .
Truppeuverschiebung im besetzten Gebiet.
. Solingen , 8. Febr . Die Besatzung des

Bahnhofs Ohligs ist heute mittag cckge-
xückt. Me Kontrolle wird von der Militär -
Polizei weitergeführt . In S o l i n g e n_ ift
keine Aenderung eingetreten . Aus Gräf -
raht ist das englssche BahnhofskommanLo
heute vormittag abgezogen. Gräfrath ist
nunmehr von Besatzungstruppen frei. In
Wermelskirchen wurden die englischen
Truppen zurückgezogen.

Chronik .
Baden.
Mannheim . 8. Februar .

(Probefahrten .) Dieser Lage fanden
' Probefahrten von zwei neuen Rhein - und

Mainschiffen statt , die erstmals mit Flettner -
Rudern versehen waren . Die Neuerung er¬
wies sich als tadellos Es war bewunderns¬
wert , wie besonders leicht das Ruder gehandhabt
werden tonnte . ' Ein alter Schkffsmann ver¬
mochte mit Leichtigkeit es allein zu führen . D,e
großen Vorteile der Flettner -Ruder für die Bin¬

nenschiffahrt gegenüber dem gewöhnlichen Ruder
werden sich bald zeigen. (Flettner ist auch der
bekannte Erfinder des Rotorschiffes. ) — (Aus
dem Polizerbericht .) Im Betrieb der
Firma Josef Vögele wurde einem 16jährigen
Schlosserlehrling aus Schwetzingen der Hecken
einer Kette an den Kopf geschlagen , wodurch
der Lehrling eine schwere Gehirner¬
schütterung erlitt . — Ein 27jähriger Schrei¬
ner blieb mit seinem Fahrrad in einer Schiene
der Straßenbahn hängen und fiel dabei gegen
ein Auto. Glücklicherwesse wurde er nicht über¬
fahren . erlitt aber eine erhebliche Kopfver¬
letzung. — Nachdem erst vor wenigen Tagen zwei
Kohlenhändler wegen Mindergewichts
ihrer in den Straßen ausgebotenen Ware von
der Polizei des Betrug » überführt worden
waren , wurde am Freitag wiederum ein mit
Kohlen hausierender Händler festgestellt , dessen
bereits abgeworfene Kohlensäcke ein Minderge¬
wicht bis zu 6 Pfund hatten . — (Ihr 2 5 jäh¬
rig e s Dienstjubiläum ) feierten Krimi¬
nalkommissär Weyland , Polizeikommiffär Bächle ,
Polizeiwachtmeister Oestreicher und Polizeiwacht¬
meister Jager von der Mannheimer Kriminal¬
polizei sowie Kriminalkommissär Mußler , der
dieser Tage 26 Jahre bei der hiesigen Kriminal¬
polizei täüg war .
Heidelberg, 8. Februar .

.(Mi Ich Preisabschlag .) Einige hiesige
Milchgeschäfte geben einen Milchpreis¬
abschlag um 2 Pfg . bekannt.
Offenburg , 8. Februar .

(Seinen 80 . Geburtstag ) beging am
Samstag Musiklehrer Theodor Fuß , der 30
Jahre hindurch Organist und Kantor in ver-
schiedenen Städten des Rheinlarrdes war und
von 1608 ab feinen Wohnsitz in Offenbuvg
hat .
Donauefchingeu, S. Februar .

(Gesundheitstag .) Am kommenden
Donnerstag wird der Bad . Landesver¬
band für Säuglings - und Klein¬
kinderfürsorge in Donaueschingen , einen
Gesundheitstag für unsere Kinder < bhalten , an
dem sich auch Vertreter der Landesverbände zur
Bekämpfung der Tuberkulose und des Alkoholis¬
mus beteiligen werde».
Enge«, 8. Febr .

(Brände . ) Gestern stütz 7 lkhr brach in
dem Wohnhaus des Landwirts Johann Baier in.
Zimmerholz Feuer aus , das in kürzester
Zeit das Wohnhaus samt Scheune und Stallung
einäscherte . Das Vieh konnte -gerettet wer¬
den. DaS Mobiliar ist zum Teil verbrannt . Der
Schaden ist sehr groß . Die Ursache sst noch un¬
bekannt. — Am Freitag nacht gegen 1 Uhr
brannte das dem Landwirt Franz Gihr ge¬
hörige , jedoch unbewohnte Gebäude in Stet¬
ten bei Engen vollständig nieder . Die
Futteovorräte und sämtliche Fahrnisse verbrann¬
ten. Die Nachbarhäuser waren stark gefährdet,
konnten aber gerettet werden. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt .

Titte ändert » deutschen Staaten .
Weil bet Stadt (Württemberg ) , 8. Februar .

(Wolksschauspiel an Fa st nacht .) Auf
dem Marktplatz der ehemaligen Reichsstadt Weit
der Stadt , auf dem auch das große Denkmal des
Astronomen Kepler steht, wird am Fastnachts¬
sonntag , 22 . Februar , einer alten Sitte gemäß
ein historisches Volksschauspiel aufgeführt und
zwar Goethes „Götz von Berlichingen " durch
über 160 Mitspielende .
Weisenau . 7. Februar .

(Tragischer Tod .) Anr Mittwoch vor¬
mittag um 7 Uhr wurde der 88jährige Inva¬
lide PHUipp Brendel t o t im Bett aufgefunden .
Der alte Mami bewohnte ein Zimmer und Küche
allein , und die Hausbewohner wurden durch
starken Brandgeruch aufmerksam , datz in der
Wohnung etwas nicht in Ordnung sei. Die Tür
wurde aufgebrochen und man fand die Wohnung
voller Rauch. Am Ofen in der Küche lag eine
Anzahl Briketts , die sich entzündet hatten . Durch
dis starke Rauchentwicklung fand Brendel den
Erstickungstod . Brendel erstellte sich allge¬
meiner Beliebtheit und war einer der ältesten
Einwohner .
Kamenz, 7. Februar .

(Vier Kinder in den Flammen um -
gekommen .) Gestern nacht zwischen 2 und
3 Uhr brach im Hause des Schneidermeisters Raab
im benachbarten Ostro Feuer aus . Dabei sind
drei Kinder , ein Mädchen von 8 und zwei

Knaben von 8 bezw . 2 Jahren , sowie seine
Pflegetochter im Alter von 13 Jahren in
den Flammen nmgekommen . Das Haus -
grundstück sowie die daneben liegende Scheune
sind bis auf die Grundmauern niedergebrannt .
Berlin » 8. Februar .

(G a t t e n m o r d.) Am Donnerstag vormtt»
tag wurde in der Tiefstraße in Berlin ein Alt¬
warenhändler tot aufgefunden . Nach Angabe
seiner Frau soll es sich um einen Selbst ,
mord handeln. Durch den Gerichtsarzt konnte
jedoch festgestellt werden, daß Meinicke sich die
Schußverletzung nicht selbst beigebracht haben
konnte. Nach Aufnahme des Tatbestandes mutz
angenommen werden, daß die Ehefrau ihren
Mann erst erschoß und dann Selbstmord vor¬
täuschte. Die Frau bestreitet zwar die Tat , ver¬
wickelte sich aber bei ihrer Vernehmung immer
mehr in Widersprüche.

(Ein Wohnungsamtsskandal in
Berlin .) Die Berliner Kriminalpolizei hat
fünf Mitglieder eines vorortlichen Wohnungs¬
amts wegen Durchstechereien verhaftet . Dort
wurden Sommerwohnungen gegen Berliner
Wohnungen eingetauscht, und zwar mit Fälschun¬
gen , durch die sich die übrigen Wohnungsämter
Berlins haben täuschen lassen.

ftn« dem Ausland .
Reywork. 8. Februar .

(Der Negerführer Garvey im
Zuchthaus .) Der bekannte amerikanische
Negerführer Markus Garvey ist zu 6 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden, weil er
Unterschlagungen in Höhe von 100000
Dollar verübt hat . Garvey , der von seinen An¬
hängern als der „Moses der Neger"" bezeichnet
wird , hatte eine Schiffahrtsgesellschaft gegründet ,
um die amerikanischen Neger nach Afrcka zurück -
züführen . Das Geld, das er für den Bau der
Schiffe erhielt , verwandte er jedoch zum größten
Teil dazu, seine Lebenshaltung zu verbessern.

Karlsruhe
den y. Februar 1925.

vom Sonntag .
Ein heftiger Wind brauste durch die sonnen¬

helle Klarheit des 2. Februarsonntags . Er
schwoll am Abend immer stärker zu einem Sturm
an, der gar heftig und unheimlich durch die
Straßen pfiff und in den Lüften heulte . Den
Wind weggedacht , könnte man von einem ange¬
nehmen Vorfrühlingstag schreiben , der ain Mor¬
gen gar feierlich und stolz , umflimmert von

blinkenden Sonnenstrahlen und
blauen Himmelszelt , heraufkam.
I ngsstimmung hielt den Mittag und
mittag über an . Mit Einbruch der
jedoch zogen Wolken über den Himm
Mond so verdeckten , daß wohl von de
finsternis wohl nicht viel zu sehen war .

Der Wind zauste Prinz Karneval gar
an seiner Schellenkappe, die denn auch l
nug erklang. Die Festhalle wurde vom S
tag abend bis Montag stütz kaum leer,
kathol . Weststadtgemeinde veranstaltete vorgest
und gestern einen W o h ltät rg k eits baz
zugunsten des zu errichtenden Gemeindehauses
Der Besuch war an be .den Tagen ein zahlreiche!
und die Besucher sind angesichts der reichen Aus¬
wahl an Gegenständen aller Art , die von deni
Opfersinn der kath. Bevölkerung der Weststadt
zeugen, vollauf befr -edigt worden. Jeweils
Samstag - und Sonntagabends hiell ein ausge¬
suchtes Programm die Pfarrangehörigen im
Saal des „Kühlen Krug " zur gemütlichen Unter¬
haltung beisammen.

Zum erstenmal in diesem Winter herrschte
diesen Sonntag ein Wintersportverkehr
von größerem Ausmaß . Allerdings für die
Ebene scheint der Schnee noch nicht zu laugen.

Ehrung . Der Direktor der badischen Land¬
wirtschaftskammer Dr . Müller in Karlsruhe
wunde in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste um die badische Landwirtschaft und
den deutschen Weinbau von der württembergi -
schen landwirtschaftlichen Hochschule
in Hohenheim zum Ehrendoktor er¬
nannt .

Aufenthalt im besetzten Gebiet . Der Ober¬
befehlshaber der franz . Rhein -
a 'rmee in Mainz hatte im Dezember 1920 durch
einen Armeebefehl angeordnet , daß Deutsche, die
sich außerhalb ihres Wohnsitzes in einem Gorni -
sonort der französischen Zone länger als 30 Tage
aufhalten wollen, hierzu die Erlaubnis des
Platzkommaudanten einholen müssen .
Für Badegäste und Studierende höherer Lehr¬
anstalten waren gewisse Erleichterungen vorge¬
sehen, dre jedoch insbesondere für die im besetz¬
ten Gebiet beheimateten Studierende nicht aus¬
reichend waren . Die vom Reichskommissar für
die besetzten Gebiete bei der Rheinlandkommis -
sion gegen diese Anordnung erhobenen Vorstel¬
lungen hatten zunächst keinen Erfolg . Die
deutsche Abordnung zur Durchführung der Lon¬
doner Vereinbarungen hat in Koblenz im Okto¬
ber und November 1624 der Rheinlandkommis¬
sion wiederholt ihre Einwendungen gegen den
Armeebefehl dargelegt . Der ' Oberbefehlshaber
der Rheinarmee hat nunmehr die erwähnte An¬
ordnung vom Dezember 1920 aufgehoben .

Der Sport - es Sonntags .
Süddeutsche Meisterschaft.

Lickers Stuktgart — F .S .D. Frankfurt M (T).
F .L. Nürnberg — Wiesbaden 3:0.

Die Spiele um die süddeutsche Messterschast ,
deren drei erste Sieger an den Spielen um die
deutsche Meisterschaft tellnehmen, haben heute
ihren Anfang genommen. In Stuttgart konnte
der württembergisch- badische Meister den Main¬
meister mtt einem Bombenresultat abfertigen , das
jedem überraschend kommt , um so mehr, als in
den Reihen der Frankfurter der bekannte inter¬
nationale Pache (früher Genf) mitwirkte. In
Nürnberg kam das erwartete Resultat des deut¬
schen Meisters gegen den Saarmeister zustande.
Ob Nürnberg wohl gegen Stuttgart sich wird
durchsetzen können, ist überaus fraglich .

F .L. Baden — Gröhingeu 2:0.
F .C. Baden II . — Gröhingeu II . 1:2.
Phönix II . — Südsleru II . 1:3.
L .F .B . IL — Loncordia I . 4 : 1.

?.C. Phönix L — Waldhof II. 4:1.
L. Bpdeu — Gröhingeu 2:0.

Auf gut besuchtem F .C. Badenplatz fand dieses
für die .̂ -Klassemeisterfchaft wichtige Spiel statt.
Zuvor standen sich die zweiten Mannschaften
ebenfalls um die Meisterschaft gegenüber. Gröt -
zingen siegt mit 2: 1 (Pause 0: 1) und zerstörte da-
mit des Gegners Meisterhoffnungew Die ersten
Mannschaften lieferten sich komplett einen typi¬
schen Punktekampf, der besonders in der ersten
Hälfte öfters die Grenzen des Erlaubten über¬

schritt . Die Gäste waren während des ganzen
Spiels überlegen und waren in punkto Fairnis
vorbildlich . In der Mitte der ersten Halbzeit ging
F .C. Baden durch den Halbrechten in Führung ,
nachdem beiderseits eine Unmasse Gelegenheiten
vergeben worden waren . Der Ausgang hleibt
bei Ueberlegenheit der Gäste bis zum Schluß
offen, wo der Platzbesitzer durch ein zweites Tor
den Sieg sicher stellen kann. Der Unterlegene
hatte seinen schwächsten Mannschaststeil in der
Verteidigung und im Linksaußen

F .C. Baden spielte heute überaus hart , beson¬
ders ^ echter Verteidiger und Linksaußen. Am
besten Torwart , rechter Läufer und Halblinks.

Waldhof I . — 3 *£ . Pforzheim 3 : 1.
Die richtige erste Mannschaft von Waldhof ge¬

wann komplett gegen den F .C. Pforzheim , der
durch Spielerabwanderungen (Furch, Bürkle und
Roller sind dem Vernehmen nach zu V.f.R . Heil¬
bronn übergesiedelt) stark geschwächt wurde , mit
3:1 Toren .

Die heutigen Spiele waren auf die Tabellen-
plazierung ohne wetteren Einfluß . Auf dem
Sportplatz an der Telegraphenkaserne ging- heute
bei glänzendem Besuch hoch her. Wenn K .F B
schließlich einen überlegenen Sieg feiern konnte ,
so _ift das einzig und allein ein Verdienst der
Stürmerlinie , die die Verteidigungsschwächer
heute noch in der Torskala balanzieren konnte ;
wie lange wohl noch bei dem Beginn der Auf¬
stiegsspiele ? Was an Unsportlichkeit heute ser-
viett wurde, läßt sich nicht gut berichten. Heute
nur soviel, daß Daxlanden sich jedwede Symphatie

Georg Reibergr AWeg.
Roman von Jgna Maria .

5) -

„Lustig ist es auch, aber nur für die Herr -
sihaft." Georg wurde bitter .

Kathrine blieb stehen. „Georg , bist du
neidisch?"" .

Auf Georgs Stirn flammte dre Rote.
„Weshalb bin ich Georg Freiberg und stehe
in der Werkstatt , während er —

Aber Georg, " unterbrach ihn das Mäd¬
chen, „das ist nun mal so bestimmt, daß du
in Freibergs Wiege lagst und nicht bet
Eckarts. Das macht auch deme Unzufrie¬
denheit nicht ungeschehen . Nun bist du im¬
mer verdrießlich und grollst mtt dem Schick-
sal Weißt du noch , damals , als du sagtest ,
du wolltest arbetten und werden wie Herr
Eckart? Wer jetzt , da du kaum angefangen
hast bist du es leid und möchtest anstatt zu
arbeiten im Kutschwagen fahren . Meinst

-du er hat nicht auch Sorgen und Last? Du
" brauchst nur für ldeine Arbeit acht zu haben,
i et muß für alle die Arbeiter und Angestell-
I ten sorgen und arbeitet "elbst doch feste mtt ."

k Das ist wahr .
" gestand Georg kleinlaut

? Ms sie den Wegrand erreicht hatten ,
s sagte er : „Kathrine , geh allein nach Haufe,
; ich will noch im Walde bleiben."

Kathrine nickte und setzte ihren Weg fort .
' Georg Freiberg wandte sich, lief wie geragt

in den Wald zurück und weinte zornige Trä -
" *

Der Waldsspaziergang hatte Georg? see¬

lisches Gleichgewicht wiederhergestellt, ' ein
Gerechtigkeitsgefühl sah klar fein Unrecht
ein , aber es ärgerte ihn , daß ein Mädchen
ihn hatte zurechtsetzen müssen . Das Gefühl
Der Beschämung stieg heiß in chm hoch, so
oft er an jenem Nachmittag dachte, und er
ging Kathrine aus dem Weg.

Wenn Georg in der Frühstückspause mtt
"den anderen Arbettern in der warmen Sonne
stand und fein Brot verzehrte, schauten die
Arbeiterinnen wohlgefällig auf den großen,
sehnigen Burschen, der eigentlich gar nicht
auf den Fabrikhof paßte : Georg Freiberg
hätte sich pikfein in der Kutsche von Herrn
Eckart ausgenommen . Es war ein Staats¬
bengel, der Herz und Kopf auf dem rechten
Fleck hatte und der unheimlich klug zu reden
wußte . Wenn der anfing , konnten die an¬
deren nicht mehr mtt . und sie freuten sich ,
wenn er mit ihnen lachte und scherzte. Wirk¬
lich schade, daß er nur Freibergs Georg war.

Der alte Hauptlehrer , der an Georgs
Lerneifer immer seine helle Freude gehabt,
verlor den einstigen Schüler nicht aus den
Augen ; er gab ihm gute Bücher, die in sein
Fach schlugen , und diese Bücher wurden
Georgs beste Freunde , sie nahmen 'ein

Denken gefangen und behüteten ihn vor
mancher Juqendtorheit .

In der Dämmerstunde schrillte bei Phi¬
lipp Braims die Flurklingel : Georg war es.
Philipp Brauns hieß seinen Gast willkom -
inen und lud ihn in der Wohnstube zum
Sitzen ein.

„Es handell sich darum .
" begann Georg

ohne Umschweife , „ich will Monteur werden.

Da wollte ich , wenn jetzt die Lehrzeit vorbei
ist und ich Gehilfe geworden bin . in eine
große Maschinenfabrik in Hannover oder
Braunschwelg eintreten ."

„Du willst fort , Georg —?"

„Ja , in einer großen Spezialfabrik gibt
es mancherlei für mich zu lernen , und ein
tüchtiger Monteur wird gut bezahlt. Nun
ratet Ihr mir , was wll ich tun , wie es an -
fangen ?"

„Du hasst recht, wenn du weiter willst,"
sagte der Meister nach kurzem Nachdenken ,
„wenn es mir auch leid tut , dich hergeben zu
müssen , denn du bist ein fleißiger , tüchtiger
Bursche , so darf man doch einem strebsamen ,
jungen Menschen nicht hinderlich sein . Ich
habe oftmals über dich nachgedacht . du hast
außerordentliches Geschick für deinen Beruf ,
ich glaube bestimmt, daß du es zu etwas
bringst ."

Georg errötete vor freudigem Stolz . „Ich
will und muß etwas erreichen , Meister es
ist mein einziges Streben und in der Stadt
komme ich eher zu meinem Ziele.

"

„Junge, " rief der Meister erfreut und
schlug sich aufs Knie, „Junge , das ist präch¬
tig ! Wofür kennt Philipp Brauns den Mer-
ster Hobinger in der Maschinenfabrik in
Hannover ? Wofür anders , als daß er jetzt
für meinen Georg sorgt. Es ist ein
Freund von mir ."

„Das Leben in der Stadt ist wohl recht
teuer ? " fragte besorgt Georg.

„Wilhelm Hobinger soll dir ein billiges
Quartier ausmachen, das tut er schon . Nein,
wie mich das freut ; das ist nun w gut wie

sicher , und das Geld zum Besuch der Ma -
sschinenbauschule wirst der Lohn ab, du bist
ja sparsam. "

.
Georg ergriff des Meisters Hand . „Ich

werde nie vergessen , daß Ihr mir so väter¬
lich mit Rat und Tat zur Seite steht ."

„Sprich keinen Zimmt, " unterbrach
Brauns ihn rasch , „das ist doch -elbstver-
ständlich . daß ein Mensch dem anderen hilft ,
und wenn ich es nicht ftir dich täte , würde
ich dir um deines Vaters willen helfen. Soll
ich mal an Hobinger schreiben ?"

„Ich muß noch mit Vater darüber spre¬
chen . ich gebe Bescheid.

"
„Tante Damm wird traurig sein, wenn

sie ihren Georg nicht mehr betreuen kann.
Junge , Junge , da müssen Extrazüge einge¬
legt werden nach Hannover für die vielen
Eßvakete, die sie dir schickt."

Georg ging die Sttaße hinunter über den
Marktplatz nach dem GAersheimer Berg ,dort hoffte er .

den Vater zu finden , und
während er mit weften Schritten vorwärts¬
strebte , malle er sich in hoffnungsfrohen
Jugendfarben die Zukunft aus .

Johannes Freiberg hafte 'eine Schafe in
den Pferch getrieben, saß auf der Treppe sei-
nes Karrens und blickte ins Weite . Fix
und Flock lagen ausgestreckt neben ihrem
Herrn und horchten in den stillen Sonuner -
abend. Der Himmel war tiefblau und ließ
Millionen von Sternen aufblitzen, gleich ei¬
nem Silberband zog die Milchstraße dahin -
der Nachtwind sttich erfrischend über de -
Berg .

(Fortsetzung folgt,)
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<Sp. Gew, snfifi. Serl. Lore Punkte
15 13 2 _ 66 : 14 28
16 9 1 6 41 :26 19
15 8 5 4 26 :24 17
15 6 3 4 29:25 15
15 7 1 7 31 :27 15
16 6 3 7 19: 24 15
16 6 3 7 29 :30 15
15 4 8 6 18: 26 13
15 — 1 14 11:74 1

M -rnnheim-Wakchof
4- 1

verscherzt hatte . — Frankoma beendete seine Be »
Handsspielserie mit einem Bombensieg über die
absteigenden Niederbühler , die ständig unterlegen ,
schon bei der Pause mit 3 Toren das Nachsehen
batten. Der Eifer , mit dem sich heute der Platz -
besttzer der Sache hingab . läßt den Erfolg voll¬
kommen verdient erscheinen. Es besteht jetzt nur
noch die Möglichkeit , daß die Mannschaft , wenn
V. f .B . Punktgleichheit nach einem möglichen Sieg
gegen Phönix erreicht, in Entscheidungsspiele ver¬
wickelt wird . Aber auch dann wird sich die Mann¬
schaft halten können . Nächsten Sonntag finden
zwei Treffen statt. Phönix — V .f .B . Karlsruhe ,
Mstatt — K.F . B.

Kickers Offenbach — Heilbronn D.f.R . 2:2.
Kickers Öffenbach — L .L. Stuttgart 1 :3.
Alm — Feuerbach 2:2.
S .L. Freiburg — Loncordia Bafel 1:1.
Feudenheim — Pirmasens 4:1 (Vezirksligaft

Lreisliga .
Karlsruher F .v . — Daxlanden 2 :3.
Fraukonia — Mederbühhl g :t>.

Aaine des Lcrems

Karlsruher F .V.
Germania Durlach
Daxlanden
Phönix Karlruhe
F .V . Rastatt

Gaggenau
Frankonia
V .f .B . Karlsruhe
F .V . Niederbühl

Vhvnix -Aklrmania -
CrfaWga

Wer heute den weiten Weg zum Phönixstadion
nicht gescheut hatte , erlebte eine grausame Ent¬
täuschung. Denn statt der von der Reklame ange -
kündlgteu Bezirksligaelf kam eine verstärkte Er »
fatzligamannfchast der Waldhofer , die selbstver¬
ständlich an die Spreffultur der Einheimischen
rächt im entferntesten heranreichen konnte. Wenn
diese Elf nach der Pause trotzdem das Spiel zeit¬
weise ausgeglichen , ja sogar überlegen gestalten
konnte, so lag dies vor allein an der überaus
laxen Spielwsise des Platzbesitzers» die in Anbe¬
tracht der erschienenen Zuschauer aufs schärfste zu
verurteilen ist? Phönir hatte heute Armbruster
mit Nagel tauschen lassen, eine Umstellung , über
die sich heute noch mchts Positives sagen läßt . Die
Ueberlegenheit war in der ersten Hälfte so er¬
drückend , daß der Torwart Birk sich mit zurückge.
spielten Bällen begnügen mußte . Nach zehn Mi¬
nuten brachte der Halbrechte den ersten Erfalg an.
Derselbe Spieler verwandelte später eine Flanke
zum zweiten Treffer . Eine Flanke von rechts
köpft Setter knapp darüber , erzielt aber kurz vor
der Pause den dritten Treffer . Buchwaldt schießt
vor leerem Tor an die Latte und Christ bringt
das Kunststück vor leerem Tor das Leder weit da¬
neben zu setzen. Nach der Pause macht sich die
Schußunsicherheit des Phöuixsturmes weiter be¬
merkbar. Buchwaldt schießt an die Latte , auf der
Gegenseite vergibt Waldhof eine günstige Chance .
Schließlich schießt Buchwaldt nach Durchlauf den
vierten Treffer . Phönix baut fcfet» wie am Vor »
sonntag , ab und Waldhof kann zeitweise aufkom-
men. Ein Tor wird wegen Faulspisl nicht oner -
kannt. Seiter spielt ganz und gar lustlos , ein
Hebel, das auf hen Phönixsturm ansteckend zu
wirken scheint. Waldhof stellt durch ein dem Kön¬
nen nach unverdientes Ehrentor das Endresultat
her. Noch manchmal wird es vor beiden Tore »
gefährlich, aber immer noch können die Verteidi¬
gungen eingreifen . Man ist schließlich froh, als
die Pfeife des Unparteiischen dem zahnen Spiel
ein Ende macht, als schon die Abenddämmerung
sich herniedersenkt.

Termlnliske für DezirksligaaufstiLgspielr
üreisUgameisler .

Karlsruher Fußballverein .
F .V . Villingen .
F .V . Offenburg .
Germania Brötzingen .
S .V . Feuerbach .
S .V . Cannstatt .

Vorspiele .
1 . 3 . Villingen — Feuerbach.

Brötzingen — Offenburg .
Cannstatt — K .F .V.

8. 3. Germania Brötzingen — Villingen .
Feuerbach — Cannstatt .
Offenburg — K .F .V.

15. 3 . Villingen — Offenburg .
K . F .V . — Feuerbach .
Cannstatt — Brötzingen .

22. 3 . Spielfrei .
29. 3 . Cannstatt — Villingen .

Feuerbach — Offenburg .
K.F .V . — Brötzingen .

5. 4. Villingen — K.F .V.
Brötzingen — Feuerbach .
Offenburg — Cannstatt .

Rückspiele.
19 . 4. Feuerbach — Villingen .

Offenburg — Brötzingen .
26. 4. Villingen — Brötzingen .

Cannstatt — Feuerbach ,
K .FJ8 . — Offenburg .

3. 8. Offenburg — Villingen
Feuerbach — K. F .V.
Brötzingen — Cannstatt .

10 . 5 . Villingen — Cannstatt
Offenburg — Feuerbach .
Brötzingen — K.F .V.

24. 5 . K. F .V . — Villingen .
Feuerbach — Brötzingen ,
S .V. Cannstatt — Offenburg .

Auf das Endergebnis dieser Spielrunde
man nicht nur in Baden , nein , in ganz « uo-

deuffchland wird es mit Interesse verfolgt , umso¬
mehr. als dle völlige Bezirksligaentbloßung der
Landeshauptstadt ein Interregnum geschaffen W ,
dessen Eintritt jeder Anhänger der früheren Alt¬
meister bedauert . Andererseits auch hat sich
badische Bezirksligaoertretung derart verrillgerl ,
daß nach drei Jahren Bezirksliga das Verhaltms
Mürttemberg : Baden statt 4: 4 sich zu unseren lln -

gunsten auf 2 : 8 geschraubt hat. Wenn man day"
den Aufstieg des Kar ' sruher F .V . vorausfetzen
will und die Aussichten über den zweiten Ausstei-

sienden abwägt , so kann man nicht umhin diese

als ungünstig zu bezeichnen. Denn Feuerbach und
Cannstatt geht —. ttotz fetziger Schwächeperiode —
der Ruf zu guter Spielstärke voraus , als daß man
sich im Badner Ländle in den Kopf fetzen könnte,
daß zwei badische Kreisligavereme sich für den
Aufstieg qualifiziere ». Von Offenburg hat man

noch zu wenig gehört . Auf eigenem Platz scheint
die Elf gefährlich, wahrem » die Villinger wohl
kaum für die Entscheidung in Frage kommen. Wir
erwarten in Front : Den Karlsruher Fußballver -
ein vor Feuerbach , Cannstatt , Brötzingen , Offen -
burg und Villingen (?).

tianäe ! u. Volksurirtfchaft.
Vor der Leipziger Frühjahrsmesse

1925.
Am i. März wird in Leipzig <ße Frühjahrs¬

messe beginnen. Die Allgemeine Mustermesse
wird bis zum 7. März dauern. Nur für die
Leipziger Textilmesse und die Deutsche
Schuh- und Ledermesse ist in Anbetracht der
besonderen Verhältnisse in diesen Industrien
die Messdauer für die bevorstehende Früh¬
jahrsmesse verkürzt und auf die Zeit vom l .
bis 4. März angesetzt worden- Andererseits
wird die Technische Messe mit der Baumessc
auf Wunsch eines grossen Teiles ihrer Aus¬
steller vom 1 .— 11 . März dauern.

Noch nie hat in Leipzig eine Messe statt¬
gefunden , auf der der Besucher so vielerlei
Neues antreöen kann, wie es ihm die diesjäh¬
rige Frühjahrsmesse bieten wird.

Auf dem Marktplatz sind die Arbeiten an
der Untergrund -Messhalle Markt, dem ersten
unterirdischen Messgebäude der Welt , so gut
wie vollendet , sodass ihre Eröffnung zur
Frühjahrsmesse gesichert ist . Die Untcr-
grundmesshalle hat eine Länge von 8y m, eine
Breite von 40 m und eine Höhe von 5 m . Sie
enthält 200 Ausstellungskojen und -stände,
die von den Ausstellern der früheren ober¬
irdischen Messhalle Markt in Anspruch ge>
nommen sind. Hand in Hand mit dem Bau
der Untergrund-Messhalle Markt sind um¬
fassende Strassenbauarbeiten und die Neuher-
richtung des Marktplatzes gegangen .

Seit der letzten Herbstmesse befindet sich
die Tabakmesse im Gebäude der Handels¬
hochschule . An dieser sind inzwischen um¬
fangreiche Erweiterungsbauten vorgenommen ,
die auch der Leipziger Tabak - und Rauch-
requisiten-Messe insofern zugute kommen , als
diese nunmehr über bedeutend erweiterte Aus-
stellungsmöglichkeiten verfügt .

Neu in Erscheinung treten wird sodann
im Rahmen der Allgemeinen Mustermesse in
der Innenstadt eine Reklamemesse , die bisher
aus Raummangel auf ein Stockwerk im Bugra-
Messhaus beschränkt war, nunmehr aber für
die umfangreichen Ausstellungen der deut¬
schen Werbemittelindustrie die prächtigen
Räumlichkeiten und Hallen der Staatlichen
Akademie für graphische Künste und Buch¬
gewerbe zur Verfügung hat.

Auf der Frühjahrsmesse IY2Z wird man
dann wieder eine umfangreiche Ausstellung
russischer Erzeugnisse und zwar sowohl von
Fertigfabrikaten als auch von Rohstoffen vor¬
finden, die von der Handelsvertretung der
Union der Sozialistischen Sowjet -Republiken
in Deutschland veranstaltet wird . In der
Messausstellung Universität wird russische
Kleinkunst gezeigt werden, wie sie früher im
Grassi-Museum vertreten war, während in
der Diele des alten Rathauses russische Roh¬
stoffe, wie Hanf , Flachs , Wolle , Häute, Felle ,
Borsten , Erze , Arzneikräuter nsw„ ausgestellt
werden.

In der Diele des Alten Rathauses befindet
sich neben der russischen Ausstellung diesmal
auch wieder die Italienische Ausstellung , die
zur vorigen Herbstmesse ins Leben gerufen
wurde, diesmal aber in ganz bedeutend erwei¬
tertem Umfang auftritt und ein anschauliches
Bild von der Grösse und Leistungsfähigkeit
der Produktion Italiens in landwirtschaft¬
lichen und industriellen Erzeugnissen bieten
wird

7.um ersten Male ist sodann das Ackerbau¬
ministerium der Vereinigten Staaten von
Amerika mit einer Rohstoff -Ausstellung auf
der Messe vertreten und zwar im Königshaus
am Markt.

Eine ganz neue Sondermesse ist die Messe
für Jagd und Fischereibedarf , Waldwirtschaft
und Waldverwertung . Sie wird nicht nur alles
umfassen , was der persönlichen Ausrüstung
des Jägers dient, wie Jagdbekleidüng , Waffen ,
Munition , optische Instnmente , Jagdwagen
usw ., sondern auch Fangapparate , Transport¬
einrichtungen , Einrichtungen für Jagdschutz ,
Geräte für die Flugwild - und Wasserjagd ,
Tagdhütten, Jagdtrophäen , Einrichtungsgegen¬
stände für des Jägers Heim , Jagdliteratur,
Fischereibedarf und vieles andere. Eine be¬
sondere Abteilung wird eine Musterausstel¬
lung für Waldwirtschaft und Waldverwertung
bilden.

In noch weit stärkerem Masse als auf der
Allgemeinen Mustermesse in der Innenstadt
tritt sodanp auf dem Gelände der Technischen
Messe viel Neues in Erscheinung . Zu dem
bereits vorhandenen Ausstellung ^- und Ver¬
kehrsraum von 80000 qm werden noch wei¬
tere 30000 qm hinzukommen, sodass dann
insgesamt etwa 130000 qm Ausstellung » - und
Verkehrsfläche zur Verfügung stehen .

Es sind hier zunächst drei grosse Hallen
zu nennen , die zu dieser Frühjahrsmesse fer¬
tiggestellt sind, nämlich die Halle 9 für den
Verein deutscher Werkzeugmaschinenfabri¬
ken, die in solchen Dimensionen gehalten ist,
dass sie die zur Zeit grösste Ausstellungshalle
Deutschlands darstellt Sie enthält Ausstel -
lungs - und Verkehrsräume von etwa 21000
qm. In ihr Inneres führen drei Anschlussge¬
leise der Reichsbahn- Neben dieser Halle be¬
findet sich die Halle 8, die Grossfirmen und
Konzerne der Schwerindustrie aufnehmen
wird Ebenso wird in ihr auch die Braunkoh¬
lenmesse untergebracht die nunmehr zum
zweiten Male stattfindet Einen weiteren
Neubau stellt sodann noch der grosse Erwei¬
terungsbau der Halle 7 dar , in der nunmehr
die gesamte deutsche Schuh - und Ledermesse
uctergebracht wird, die sich bisher zum Teil

in Halle 6 befand- Die dadurch frei werdende
Halle 6 wird künftig die bisher in Halle 11 un¬
tergebrachte Ausstellung von Fahrzeugen und
Zubehör beherbergen und einen Teil der neuen
Sondermesse für Fördermessen aufnehmen-

Die Messausstellung „Förderwesen “, die
vom Ausschuss für wirtschaftliche Förderwe¬
sen veranstaltet wird, soll lückenlos und
systematisch das Gebiet des Förderwesena
darstellen , so u . a- alle Hebe- und Transport¬
mittel auf geringe Entfernungen , wie sie in¬
nerhalb oder zwischen zusammengehörigen
Betrieben , z. B . zwischen einzelnen Werkstät¬
ten , Gruben und Hütten , Hafen - und Speicher¬
anlagen verwandt werden . Besonderes Inter¬
esse dürften hierbei die Verladeeinrichtungen
für Schiffe und Eisenbahnen , ferner die Last¬
kraftwagen finden. — Ausser der Halle 6 steht
für die Messausstellung . .Förderwesen “ auch
noch ein umfangreiches Freigelände zur Ver¬
fügung .

Zum ersten Male wird auf der Frühjahrs¬
messe 1935 eine Wärmemesse auftreten , die in
einer grossen Zelthalle im Ausmass von zirka
10000 qm untergebracht werden wird. Sie
wird sich mit der Verwertung sämtlicher für
Deutschland in Betracht kommenden Brenn¬
stoffe befassen und den industriellen und ge¬
werblichen Unternehmungen durch Vorfüh¬
rung der neuesten Errungenschaften der
Wärmetechnik Gelegenheit geben , sich selbst
von dem Stande ihrer Wärmewirtschaft und
den Möglichkeiten ihrer Hebung zu über¬
zeugen .

Vollständig nen ist auf der Technischen
Messe die betriebstechnische Wanderausstel¬
lung des Vereins deutscher Ingenieure . Sie
hat ihr Heim im Obergeschoss der Halle 12
(Betonhalle ) .

In Halle 12 befindet sich bekanntlich auch
die Esti -Messe , d . h . die Kollektivausstellung
der Eisen - und Staklwarenindustrie , die ?ur
letzten Herbstmesse das erste Mal veranstal¬
tet wurde und bei der Käuferschaft der Indu¬
strie die grösste Anerkennung gefunden hat.
Auch sie wird infolge der zahlreichen Neuan¬
meldungen von Ausstellern in bedeutend er¬
weitertem Rehmen stattfinden und den ge¬
samten Haller.komplex der Halle 12 in An-
spruca nehmen.

Alles in allem wird der Ausbau der l eip¬
ziger Messe wji- er hier kurz angegeben ist ,
weiter dazu beitragen , die Bedeutung der
Leipziger Messe zu heben und die Zahl ihrer
Besucher zu vermehren.

Die sterbeis de ILoKe ,
Viel ist in den letzten Jahren, sowohl wäh¬

rend des Krieges als auch nach demselben ,
von den Energieproblemen der europäischen
Wirtschaft geschrieben und gesprochen wor¬
den . Man kann wohl die Behauptung auf¬
stellen , dass der Weltkrieg in seinen tiefsten
Ursachen ein Kampf um die europäische
Wirtschaftsenergie war, und zwar vor allem
um den wertvollsten Urstoff unseres modernen
Industriezeitalters, . der Kohle . Aus dieser
Erkenntnis heraus war es ein glücklicher Ge¬
danke, dieses Problem in seinen weitumfas¬
sendsten Perspektiven literarisch zu erfassen ,
wie es in dem soeben erschienenen 500 Seiten
umfassenden Werke „Die sterbende
Kohle , das kulturelle und wirtschaftliche
Schicksal Europas “ von Anton L ü b k e (Ver¬
lag Manz A.-G . München-Regensburg ) ge¬
schehen ist - Der Verfasser stellt sich hier
eine Aufgabe , die das Eindringen in die ver¬
schiedensten Wissensgebiete des modernen
Lebens erforderlich machte . Anfangs geht er
dem Verbrauche der Kohle im Völkerhaus¬
halte nach und belegt seine Forschungen
durch äusserst interessante Darlegungen , bei¬
spielsweise durch den Hinweis , dass vor kaum
120 Jahren die Kohle dem europäischen Wirt¬
schaftsleben , das bisher seine ganze Technik
nur allein auf dem Holze aufbaute , eine ganz
neue Denkrichtung und Handlungsfähigkeit
gegeben hat Wäre die Kohle nicht gekom¬
men, so folgert der Verfasser , wäre Europa
aus seiner hohen Kulturblüte , die sich allein
auf dem Holze aufbaute , in den Zustand des
Barbarismusses zurückgesunken , ln dem Ka¬
pitel „Das Kulturreich der Kohle “ gibt der
Verfasser ein lebendiges Bild von dem, was
uns die Kohle in unserem heutigen Zeitalter
bedeutet Ohne sie hätten wir kein Licht ,
keine schillernden Farben , keinen Verkehr ,
nicht die tausendfältige FormVerzweigung un¬
serer heutigen Bedürfnisse , nicht die Mannig¬
faltigkeit und den Reichtum der Dinge , an die
man früher nicht dachte , nicht den grossen
Ertrag unserer Ernten , keine Präzision unse¬
rer Werkzeuge usw . Der Kohle wird in den
Darlegungen die Ursache beigemessen , dass
sich besonders in Mitteleuropa und Amerika
ein rasender Rhythmus im menschlichen Zu¬
sammenleben anbahnte . In dem Kapitel
„Wachsen uud Sterben der Völker durch die
Kohle " wird mit erschütternder Deutlichkeit /
darauf eingehend verwiese » , wie gerade durch
die Kohle das gewaltige Zusammenballen der
Menschenmassen in England , in Belgien , im
Ruhrgebiet , im sächsischen Kohlengebiet , in
Oberschlesien sich anbahnte und dadurch sich
die agrarische Basis , die bis in die 50er Jahre
ln Europa noch immer grösser war, wie die
industrielle , Immer mehr verkleinerte und da¬
durch gewaltige Komplexe Europas in der
Ernährung vom Auslands abhängig gema **it
wurden . In den beiden Kapiteln „Das euro¬
päische Verkehrsleben und die Kohle “ und
„Kohle , Weltwirtschaft und Industrie “ folgert

das Buch Schlüsse , welche die ganze Tragik
Europas der letzten Jahre und auch der Ge¬
genwart in ein neues Licht rücken. Die Kohle
war Ausgangspunkt des neuen Verkehrs , der
früher nur mühsam vonstatten ging , sie war
der Gestalter neuer Lebensgewohnheiten ,
neuer Bedürfnisse , neuer Industrien , neuer
Anregungen , von tieferem Eindringen in die
Geheimnisse der Materie . Die Kohle belebte
und revolutionierte die ganze chemische Wis¬
senschaft , die Medizi» , die Industrie , die Her¬
stellung von Eisen - Noch klarer tritt diese
Bedeutung in dem Kapitel „Kohle , Krieg und
Friedensvertrag “' hervor , wo der Verfasser ein
trauriges Kapitel anschlägt , das jedem Deut¬
schen nahe gehen müsste . Wertvolles Land
verlor Deutschland im Osten und Westen , ge¬
rade dort, wo wertvolle Kohle ist, wo Deutsch ¬
lands Wirtschaftsherz seine kräftigsten Adern
hatte. Aus Friedens vertrag und , Dawes gut
achten wefss die Darlegung den Kristallisa¬
tion sp unkt hera.uszubeben , der wiederum di«'
Kohle ist , um welche der Streit der Völker
geht . Wäre es die Kohle schlechthin , dann
dürfte dieser Streit nicht diese gewaltigen
Ausmasse der letzten Jahre angenommen
haben. Dass aus dieser Entwicklung allmäh¬
lich der Zug zur Sparsamkeit entstand , wird
in dem Kapitel die „Sparsamkeit im Ver¬
brauche der Kohle “ hingewiesen und dabei
zugleich auf die Holzersparniskunst im 17 -
Jahrhundert eingehend verwiesen , wo man zu
ähnlichen verzweifelten Hilfsmitteln griff, wie
heute bei der Kohle - Wenn es auch , so fol¬
gert der Verfasser in dem Kapitel „Die geolo¬
gische Erschöpfung der Kohle ", noch lange
dauern wird, bis dass die Kohle schlechthin
zu Ende sein wird, so wird doch der Zeit¬
punkt nicht mehr ferne sein, wo sich wieder
der Zustand bemerkbar machen wird, dass die
Ansprüche an die wertvollste Kohle ganz un¬
geheuer sein werden . Der Verbrauch an
Oelen , Farbstoffen und wertvollen Kohlen in
Industrie und Verkehr ist zu ungeheuer , als
dass sich schon so bald eine Beruhigung im
europäischen Konflikte anbahnen könnte ,
ebenso wie es unmöglich ist , dass der Kampf
um das Petroleum , das in dem Kapitel „Das
Oel als Energiequelle “ eingehend behandelt
wird, bei dem ungeheueren Verbrauch der
letzten Jahre, besonders in Amerika und Eng¬
land, ein Ende nehmen wird. Der Verfasser
deutet auf die Feststellung von Geologen hip.
dass schon in kaum zehn Jahren der unge¬
heuere Zufluss von Petroleum , der es allein
ermöglichte , Amerika die Ausdehnung seiner
Autoindustrie um das Sechsfache innerhalb
einiger weniger Jahre zu ermöglichen , zu
Ende sein werde und sich der Kampf um das
Petroleum , der beispielsweise die Ursache im
Kampfe um Mosul und Mexiko ist , stärker
denn je entbrennen und Wirtschaftskrisen
von noch unübersehbarer Tragweite herauf¬
beschwören wird . Auch die weisse Kohle ,
das Wasser , von welchem das Buch in dem
Kapitel „Die weisse Kohle “ spricht , ist nicht
imstande , die Kohle restlos zu ersetzen .

Einen Trost lässt das Buch noch ganz zum
Schluss in dem äusserst . interessanten . Kapitel
„Das Suchen nach neuen Energiequellen “, wo
auf die vielfältigen geglückten und noch im
Zeitenschoss ruhenden Probleme hingewiesen
wird, welche den schwarzen Diamanten , der
in seiner Hand Wohlstand und Friede , aber
auch Not , Elend und Krieg trägt , zu ersetzen ,
wozu auch jene epochemachende Erfindung
gehört , die Anton Flettner in seinem Rotor¬
schiff machte .

Das Buch ist zweifellos ein ernstes kul¬
turwissenschaftliches Epos mit seltener Ein¬
dringlichkeit , das an die Grundwurzeln unse¬
rer modernen europäischen Entwicklung
greift , welches das Ktflturreich des modernen
Europas in einer ganz neuen Form behandelt ,
die zum Nachdenken anregt und bis zum kör¬
ten Kapitel fesselt

Zahlungen aus aufgewerteten Lebensver¬
sicherungen .

Der Schutzverband der Lebens - und Feuer-
versieherten e . V ., Verbandsleitung München,
Isabellastrasse 40, teilt uns folgendes mit :
Aus Versicherungskreisen laufen fortgesetzt
Klagen darüber ein , dass ihre Anfragen bei
den Versicherungs - Gesellschaften mittels
Drucksachen beantwortet werden , aus denen
fettgedruckt entgegenspringt , dass Zahlungen
aus aufgewerteten Versicherungs -Verträgen
auf Grund der dritten Steuernotverord lung
nicht vor I9ZS verlangt werden können . Wir
möchten dazu bemerken, dass diese Ausfüh¬
rung an und für sich nicht unrichtig ist , aber
die Ausführungsbestimmungen zur dritten
Notverordnung ergänzend dazu festsetzen ,
dass nur mit Genehmigung der Aufsichtsbe¬
hörde Zahlungen aus den aufgewerteten Ver¬
sicherungsverhältnissen bis Ende 1932 abge¬
lehnt werden können . Es darf also nur mit
besonderer Genehmigung der Aufsichtsbe¬
hörde eine Versicherungsgesellschaft Zahlun¬
gen bis Ende 1932 hinausschieben . Die Ge¬
nehmigung der Aufsichtsbehörde wird sicher¬
lich nicht erteilt werden , wenn nicht zwin¬
gende Gründe dazu vorliegen. Die Treuhän¬
der haben das Recht und die Pflicht , die vor¬
handenen Werte schnellstens zu liquidieren
und ist deshalb mit viel früheren Zahlungen
zu rechnen . Ein Beschluss des Reichstages
über die vom Schutzverbaud angestrebte
HöheraufWertung wird zweifellos itn Laufe
der nächsten Monate erfolgen . Man kann also
damit rechnen, dass fällig gewesene oder tu.
Kürze fällig werdende Versicherungssummen
und Renten noch in diesem Jahr aufgewertet
zur Auszahlung kommen können . Bezüglich
weiterer Auskünfte und Interessenvertretung
wende man sich an oben genannten Verbaud.
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Ww .

T ödes - Anzeige .
Nach kurzer Krankheit verschied I

heute Nacht, versehen mit den
hl . Sterbsakramenten

Frau
Amalie Böscfi
wovon wir Verwandte und Be - |
kannte ln Kenntnis setzen .
Karlsruhe 1. B , den 8 Febr . 1925
Hildahaus , Scheffelstr . 37 .

Die trauernd Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 10 . Februar nachmittags */,2 |
Uhr statt .

Nutz - und BrennHolz -

Verfteigernnq _
de? Zorstamls Gbenheim am Donnerstag , den
12. tzebruar , vormittags 9 Uhr im „ Ochsen" in
Lan . enbrücken geten Barzahlung der Hälfte
innerhalb eine? Monats , des Reste? innerhalb
3 Monaten , ans StaarSwnld Distr . X « V
„ hubwald " (Dienstbezirk des ForstwartS BöS
in Langenbrückenl .
Stammholz : 7 Eichen, II .-V . Klaffe .
Stangen : >0 Baustangen . l !0 Hopfenstangen ,

I4ä Rebsteckeu und 175 Bohnennecken .
Niitzsch 'chihoiz : 9 Stet eichenes P ' ahlbolz .
Vrennschtcktholz : 48 Ster bmi ' ene, eichene und

Nadellcheiter und Rollen , 120 Ster buchene,
eichene, gemischte und N delhoiz - Pxügel .

Wellen : 4850 eichene, gemischte und Nadelholz -
Wellen . 129

Arbeitgeber , welche zu Ostern

Lehrlinge oüer Lehrmädchen
emzustellen benbfichtigen,

werden gebeten , unS die Atu träge auf Zuweisung
von jungen , zur Schulentlassung lammenden
Leuten jetzt schon zu erteilen .

Je früher wir über den edars an Lehr¬
linge » unterrichtet werden , um so größer sind die
Aussichten , einen wirtlich brauchbaren Lehrling
oder geeignetes Lehrmädchen durch uns znge-
wiesen zu erhalten . Wir arbeiten gemeiniam
mtt Schule und Arzt und vermitteln kostenlos
für alle Bernfslreise .

Arbeitsamt
für de« DermittlmgsbeM Karlsruhe .

Garteiistraße 83 , Fernsprecher 5279 — 5274

mi
Bad . Lkn - esverlmld für Limglings -

und Kleimiudersürsorge .
Der nächste KnrS über Säuglings - u . Klein -

kinderpflege für Mütter und Mädchen über l8
Jahren beginnt am JU. cntag , den 16 . Februar
1925 , im rrinderkrankenhaus , ikarlsrnhe , ilarl -
Wilhelmstr . 1 und studet an 10 Abenden , jeden
Montag und Tonnerstag v. 8— */U0 Uhr statt .

Zur Deckung des Kostenaufwandes wird ein
KurS ; eld von 3 Mk . erhoben . Bedüritigen kann
eine Preisermäßigung gewährt werden .

Anmeldungen werden bei unserer Geschäfts¬
stelle im Kinderlrankenhaus , Karl -Wilhelmstt . 1
2 . Stock , entgegengenommetl . 416

Soeben erschien :

Der katholische
Staatsge-anke
Eine Darstellung der kirchlichen Lehre von
Wesen , Ziel und Grenzen der Staatsgewalt
und von den Pflichten des Staatsbürgers

Von

Iofef Rüther
Studienrat

Aus d e nt Inhalt : I . Einleitung . II . Die
Gemeinschaft . III . Die beiden Gewalten .
IV . Der Staat . V . Recht und Gesetz .
VI . Der Bürger im Staate . VII . Beson¬
dere Aufgaben des modernpn Staates und
Staatsbürgers . Der soziale Staat .
VIII . Staat und Staat . Die internatio¬
nalen Beziehungen . IX . Schluß -Belege und

Anmerkungen . — Sachregister .
Preis Mk . 1 .88.

Die Schrift soll beitragen zur Klärung
politischer Anschauungen im christlichen
Sinne und damit zum gegenseitigen Ver¬
ständnis und zur politischen Beruhigung m
unsern Vaterland . Das Buch ist von
Interesse

für BorMkev aller Narleien
wie überhaupt für jeden Gebildeten .

Zu beziehen durch die Sortiments - Ab¬
teilung der

Badenia Karlsruhe

Zur Karnevalszeit
empfiehlt sich

OER FRISEUR

| Pianos j
i Uebel & Lechleiter '

, A Hein-Vertretung

H. Maurer
Kaise rstr . 176

elr .HHeMcMt’
kauft fortwährend

Friden &erg. An - u. ver-
kauf , Zähringerstr 28

G ® ® !® ® -®
Gor . rein . erst« .

Quolitäts -Biknen -

Honig
( leine minderwertige

AuSlandswarei versen¬
det in PostlolliS von

IVj Pfund an
Sroßimterei Gbe sbach
i . Sa . Billig >er Preis

auf Anfrage .

®®!®© '®®

Platz
Meister
für Banmaterialienge -
schäft gesucht.

Anoedote mit Angabe
der seith rigen Tätig¬
keit erbeten unter Nr .
418 an die Geschä tsst .

L

W^erders f p̂ezta/gej ^ ä/i/üf c/zrißl.
<Z% un/t

E$ L<zrtsru/ze Wterren/ira/ie 34

Sfäeicfze EMusmafi / / c/zöner E4iunft3d &tter , EEEic/ie u/m .

i’ti iecterßreis/age .
<EE?erfreiung der ßaail EEELaio/ida -

EEUanufeidtza : EJlünftteri/cfie Strziuen . Cßre/oeßegrate

onenburger Min
iO . März 1925 , 12- 3 Dhr nacbmlttags

ö

im Haitshalt erfahren ,
sucht Stelle bei koth'
Familie o -. f 15 . Hebr .
Angebote unter Nr . 390
an die Geschäftsstelle ,
Adlerstraße 42.

Ruhige , saub Frau ,
evg , 48 I ., in Küche
n . HauSbalt selbständig ,
sucht Stellung als

AuPlteck
Es wird auf gute Stelle
in kl Haushalt gleich
wo reflektiert . Gefl . An¬
gebote unt . Nr . 3507
an die Geschäftsstelle ,
Adlerstraße 42, erb .

St . Konraösblatt
MAß in jeörr

Pfarrei und Familie

von Ba - en un - Hohenzollern

Heimat un - Hausrecht

bekommen !

*

Warum ?
Das ®i . Konradsblatt arbeitet durch religiöse Belehrung und
Erbauung , durch geistige Förderung und Vertiefung an dem großen
Seeisorgewerk nnjerer Erzdiözese .
Das St . Konradsbtatt wird im Hinblick auf die drohende Ueber -
macht der giaubensgleichgiiltigen und kirchenfeindlichrn Literatur -
er - eugnisse vom Hochwürdigsten Herrn Erzbischof auf das Wärmste
empfohlen .
Das St . Konradsbtatt unterhält einen reichhaltigen Stellen¬
markt mit Angebot und Nachfrage für männliches und weibliches
Personal , sowie einen allgemeinen Inseratenteil , aus dem jeder
Leser Nutzen ziehen kann .
Das St . Konradsbtatt erscheint wöchentlich einmal in schönem
und wirkungsvollem Kupfertiefdruck , enthält zahlreiche Bilder
aus dem kirchlichen wie weltlichen Leben und kostet nur 50 Pfennig
pro Monat .

Vsrlanson Sie bitte eilte Peobenumme «

oder machen Sre heute noch eine Beiiellung bei unserem Agenten ,
der Post oder direkt beim Verlag des St . Konradsblattes in

Karlsruhe , Adlerstraße Nr . 42.

wamaaKfraiBi

Colosseum
Täglich 8 Uhr das vollständig neue
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Wir suchen
sofort oder später

1. KiiiigejAWKKsleMr
für Korrespondenz nach Diktat .

Bedingung : flott in Stenographie und
Maschinenschreiben .

2 . Einige Kmsi« ..L
Jahren , die unbedingt firm in allen
Sparten des kaufmänn . Betriebes ,vor allem tüchtiae Korrespondenten
und arbeitsfrendige , gewissenhafte
Beamt « sein müssen. . 412

Geboten : Dauerstellung und Möglichkeit
der Erlangung gut bezahlter Vertrauens¬
posten selbständiger Abteilungen oder
Filialen , da Großbetrieb mit zahlreichen
Filialen in ganz Baden .

Angebote mit lückenlosem Lebenslauf ,Li ■tbild , Zeugnisabschriften unt fr '. Z Ml
59 « an Rudolf Müsse, Sraicksntt I M .

Linoleum !
Große Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel . Kreuzstraße ZI
Verlegearbcit wird übernommen .

Katfjol. Frauenbund.
Mittwoch . 11 . Februar 1925, nachm. l /94 Uhr

im Burghof, Karl Wilhelmstr. 59

Bundesnachmittag .
Montag. 16 . Februar 1825. abends 8 8hr

WestendhaSe, Rheinstratze 39

Bortras
von

Herm Pfarrkurat Fakobi , Pforzheim -
Dillstein .

.In « flfijtn mr no$ fa ?
"

Die Mitglieder sämtlicher Bezirke sind ein-
geladen Eintritt frei . 314

Gmmi-BettsWe
aus besonders starkem, präpariertem Gummi
hergeftellt . Für alle Zwecke verwendbar ; kein
Rosten nnd kein Kältegetühl mehr ; hält die
Wärme bis morgens an ; größte Haltbarkeit
garantiert . Für kaltes und heißes Wasser
verwendbar . Für Rückenschmerzei' , Rheumatis ,
Leibschwerzen usw. bestens emp -ohlen , weil
ohne Druckgefühl auflegbar . Preis Mk 8 . —
p . St . franko geg Nachn . Otto Mulfinger ,
Zweigstelle Karlsruhe , Kaiserstraße 42

Vertreter überall gesucht .

Schlafzimmer - Bil-er
Peiswert Bilder für alle Räume. Einrahmungen.
Schläfers Kunsthandlung . Kaiserstr $ 8

Karlsruhe i . B.
Herrenstrasse 11 Telefon 2502

Täglich 420

Die grösste
Filmschöpfung der Welt

Quo vadis !
in 10 spannenden Akten mit

Emil Jannings
in der Hauptrolle .

Wir ersuchen unsere werten Besucher im eigenen
Interesse die Nachmittagsvorsie lungen berück¬

sichtigen zn wollen.

Anfang pünktlich nachmittags S1/« Öhr . Weitere
Vorstellungen nm 523 Ohr , 7 10 Ohr und abends

9 Ohr .

Haturiseilnereiii Karlsruhe
_ k. ».

_ _
Mittwoch , den 11 . Februar, abends
8 Uhr , im Saale der Vier
Jahreszeiten , Hebelstrasse 21

Oef festlicher

St . souruDs
Kalkulier

1925

m
l f :

des Herrn Dr rnetl StrÜRKiTiann-
stungari sss j

Jon der ürenHeo Fr §y
und
Behandlung der Hranhen Frau, sie
Erziehung zur Gesundheit Heim I
heramuachsenden tueiöi . eeschlecm.

! Eintritt : Mitgliederu . AnüeiiÖn ^ . ge . jAusweis (Mit liedskaite 1924 ) je
50 Pfsr . Vichts telirder 1 ' Ur I

Brennliolz
trockene Ware , Buchen und Tannen , tn

! jeder Verarbeitung lie ert ab Lager und
| rret Keller zu billigsten Tagesprei ;en, die

GeineiiliiWse Beschästigimgsslelle
Surlacher Mee 85 Kaserne Gottesaue

Telefon 5423 .

Unser Heimat- und
öiözelankaienüer ,

oer in keinem häu .e
ichien üarf!

Preis 60 - lg-

Zu haben in üenSuch-
hanülungen, bei den
Ualenderverkäulernu.

unsern Ugenlen .

SgSkNia
Rarlsruhe

üruckerei und Verlag

Is Bronze -
Glocken

üeörlider Bacher!
Karlsruhe,Baden.

WLdikches
Landeschemer

Montag , g. Februar . 6 —10 U (4 .60).Schüler » usid ftVemdenvorstellnng
F a u » t ö . Teil).

Wo kaufe OPI Y *
ich meine I t L L E
am billigsten beim

ÜÜFscliüer Ne umarm
Erbprinzenstrasse 3

€§© &■ sie selbst v ,er ®asii,lseit ©t

RomGesellschaftsreisen nach
und Italien

im hl. Jahre 1925 zu uilligen Preisen . Manverlange Prospekte . - Den Teilnehmern an-den Kontfahrteii ist Audienz beim hl . Vatergewährleistet . — Westdeutsches Reisebüro ,
. ,WERKO “ Ö . m . b. H , KÖLN . v . Werthstr . 9.

Schmi -' ken Puder

Aelter . Ehepaar sucht
im ganzen Hauswesen
erfahrene

FSirsorr
etwa ältere , sreieP -arr -
hausbälterin , bestän¬
dig . Qffertett nnt . 12t
an den Bad Beobacht .

KWtmiaM
iiiiiiüiiiii Koiuen -ßdiEiiung • Büro : « aisersir . 96 • leiefßK § 983 und 588a

Alle Sorten Ko ö len für Industrie und Hausbrand
Ruhr -Bpeciikoks für Zentralheizung und Füll¬
öfen Bpaünkohienbplkefts :: Anthrazit -
kohlen für Dauerbrandöfen : : Beste englischeWales -Anthrazit aar «gedes dnantnm -sa«ab Lager Rheinhafen oder frei Hans
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